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Zum Friedrichsiaga
Eine Festungskriegsiibung unter Friedrich dem Großen.

Bon Fiebig, Rittmeister a. D.

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts hatte der Festungskrieg
Hocheine ganz besondere Bedeutung. Seine genaue Kennt-

Lts bildete die Grund-lage alles militärischen Wissens. Auch
Friedrich Wilhelm l. huldigte noch diesem Grundsatz, wie
aUS der Instruktion für die Erzieher des Kronprinzen her-
Uorgeht, in der es heißt: »Bei zunehmenden Jahren sollen
dann ganz besonders auch die Fortifikationen, die Formie-
kUng eines Lagers und andere Kriegswissenschaften vor-

genommen werden.« .

Friedrich der Große hatte sich in diesen Punkten weit von

feiner Erziehung entfernt, sein Genie eilte der Zeit voraus.

Er liebte die schematische Kriegführung seiner Zeit, die in der

Hauptsache aus geschicktem Manövrieren bestand, in keiner

Weise und machte sich von ihr frei. Er führte seine Kriege
ftets’ strategisch offensiv und suchte die Entscheidung der

Schlacht. Immer wieder findet sich in seinen Befehlen an

feer Unterführer der hinweis: »dem Feind auf den Hals
zU gehen.« Infolgedessen sah der König den Festungskrieg
auch nur als ein notwendiges Übel an, dem er keine haupt-
tolle zuweisen konnte. Das Studium seiner Kriege führte
UUch zu dem Ergebnis, daß er der Belagerung feindlicher
Festungennicht sonderlich geneigt war. Trotzdem beschäftigte
lch der König mit dem Studium des Festungskrieges, kannte

er doch die Anschauungen seiner Zeit und trug ihnen
Rechnung.

-

Gleich zu Beginn seiner Regierung wandte er seine Auf-
merksamkeit den Festungen seines Landes zu, und ließ ver-

hessermwas zu verbessern war. Er zog tüchtige Ingenieure
m,selnen Dienst und errichtete das Pionier-Regiment mit

Mineurkompanien. Nach dem ersten schlesifchenKriege schritt
er,,fvfort zum Ausbau der neu erworbenen Festungen; am

scharfstentreten die Ansichten des Königs iiber den Festungs-
bau bei Schweidnitz hervor, das er 1747 nach eigenen Ideen
umbauen ließ. hand in hand mit dem Festungsbau geht
naturgemäßdas Studium des Angriffs undider Verteidi-

gung einer Festung. Auch dies betrieb der König eifrig und

Ileß ·durchfeine Ingenieure diesbezügliche Anleitungen aus-

arbeiten, die er, durch persönliche Zusätze vervollkommnet,
feinen foizieren zugänglich machte.

lAber nicht der tote Buchstabe Und selbst eingehendes Stu-
dium bringen die Erfahrung, praktisch sehen und erleben ist

die hauptsache Um dieses seinen Offizieren zu ermöglichen
und sie so für den Ernstfall vorzubereiten, hielt der König
Festungs- und Angriffsübungen ab, deren eine wir etwas

näher betrachten wollen. .-

Sie spielt vor dem
SiebenjägrigenKrieg. Der König

leitete die Ubung persönlich.Der ngenieuroberstlt. v. Balby,
dessen Fähigkeit der König sehr hoch schätzte,hatte den Auf-
trag erhalten, auf dem Exerzierplatz bei Potsdam, ein

Polygon herstellen zu lassen; dieses bestand aus zwei Ba-

stionen und einem Ravelin. Sämtliche dienstfreien Offiziere
der Potsdamer Garnison und eine Menge kommandierter

Offiziere aus den nächstgelegenen Garnisonen nahmen als

Zuschauer teil. »Um den Offizieren einen klaren Begriff von

den verschiedenen, bei der förmlichen Belagerung eines

Platzes vorkommenden Operationen zu verschaffen,«meinte
der König. Täglich oersammelten sich die foiziere, und der

König ritt mit ihnen hinaus, um den Gang der Arbeiten zu

verfolgen. Dabei hielt er ihnen stets einen Vortrag über ein

Kapitel des Festungskrieges. Die zeitgenössischenBerichte
geben Kunde, wie interessant diese Vorträge waren, und mit

welcher Begeisterung alle Zuhörer an den Lippen des

obersten Kriegsherrn hingen. Darauf zog der König Attil-

lerie und Material zum Batteriebau heran. Noch einmal

erklärte er den Gang der Übung, worauf diese begann·
Sämtliche Arbeiten, die in Wirklichkeit bei Nacht ausgeführt
werden, sollten bei Tage vorgenommen werden, damit die

Offiziere das Fortfchreiten derselben genau verfolgen konnten.

Da die Festung in verjüngtem Maßstabe angelegt war,

waren auch die Entfernungen der Angriffsarbeiten verkürzt.

ElNE HOCHSTLElSTUNG

SERBUDE Nr. 15
Hervor-sagendpreiswerte,leichts
sumatrazigarre, fein, würzig und

angenehm. 1272 em. 100 Stück
- n u r M. 1580 postfrei, Nachri.
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Am ersten Tage wurde die erste Parallele in einer Ent-

fernung von etwa 400 Schritt gezogen. Am zweiten Tage
rücktenacht Bataillone der Garnison Potsdam in das Depot
ein und stellten kriegsgemäß Wachen Und Posten aus. Unter
deren Schutz wurde die erste Parallele und der Berbindungs-
weg von dieser zum- Depot ausgehoben. Die Artillerie er-

baute drei Demontierbatterien, je eine auf den Flügeln der

Parallele, die dritte, eine gebrochene, in der Mitte. Ziele
waren für die beiden Flügel die Seiten des Ravelins, für die
mittlere die Jnnenseiten der beiden Bastionen. Jin Laufe
der Nacht wurden alle Arbeiten vollendet und die Parallele
besetzt. Am dritten Tage eröffnete die Artillerie das Feuer,
zugleich wurde mit der zweiten Parallele begonnen. Zuerst
kam der Annäherungsweg. Er lief von der Mitte der ersten
nach links zu dem linken Flügel der ausgehenden zweiten.
Zur Deckung der Erdarbeiten wurden Sicherungsabteilungen
vorgeschoben, außerdem wurden sechs Ricochett-Batterien ge-
baut und ihneni die Seiten sämtlicher Befestigungen als Ziele
zugewiesen. Die zweite Parallele war am Nachmittag voll-
endet und wurde besetzt. Am 4. Tag eröffneten auch die

neuen Batterien das Feuer. An diesem Tage ließ der

König auch die Festungsbesatzung wirklich darstellen, und

zwar durch einige Grenadier-Kompanien, die in 7 Bataillone

for-miert waren. Diese Befatzung zeigte einen Ausfall, der

abgeschlagen wurde. Nun trieb der Angreifer drei Sappen
zur dritten Parallele vor Und baute gleichzeitig zwei mas-

kierte Demontier-Batterien kurz vor der zweiten Parallele
ein. Diese eröffneten am 5. Tage ihr Feuer. Nach Ein-

stellung desselben zeigte der König abermals einen Ausfall
der Besatzung, bei dem auch Kavallerie zu seiten des An-

greifers verwendet werden sollte. Darauf ging der Belagerer
in drei verschiedenartig gebauten Sappen aus der dritten

Parallele gegen das Glacis vor. Am 6. Tage sollte, in der

Annahme, daß die letztgenannten Sappen nicht erbaut wären

und der Angreifer den Sturm versuchen wollte, um sich des

bedeckten Weges zu bemächtigen, dieses Bild gezeigt werden.

Am. Nachmittag, zur tatsächlichen Lage zurückkehrend, be-

gann der Bau des Eourennements und zweier Presch-
batterien. Am folgenden Tage wurde angenommen, daß die

Bresche hergestellt sei und der Bau des Grabenüberganges
befohlen. Am nächsten Tage erfolgte der Sturm, der durch
das Regiment Garde, das Grenadier-Garde-Bataillon und

das Regiment Prinz heinrich ausgeführt wurde. Daran

knüpfte der König noch eine Schlußbesprechung.
Sowohl die Truppen wie "alle Zuschauer verließen das

Ubungsgelände mit dem Empfinden, unendlich viel gelernt
zu haben. Und wenn wir heute am Geburtstag des Königs
die Übung zum Andenken an ihn an unserem Geiste vorüber-
ziehen lassen, so beugen wir uns in tiefster Ehrfurcht vor

seinem Genie, das auf allen Gebieten der heerführung und
der Kriegswissenschaft einzig dasteht. ,

. Scipio Africanus,
ein Großerer als Napoleon.

Jm Sommer dieses Jahres erschien in London das Werk

,,A Greater than Napoleon, Scipio Africanus« von

Eaptain Liddell hart-M der sich als Militärschrift-
steller in England einen Namen gemacht hat.

Liddell hart versucht in diesem Buch den Nachweis zu
erbringen, daß Scipio Africanus der größte Feldherr und
Staatsmann aller Zeiten gewesen sei, der Alexander,
hannibah Cäsar, Friedrich den Großen und Napoleoii
übertroffen habe.

Die Darstellung des Lebens und der Taten Scipios durch
Liddell hart ist meisterhaft.

·

Wir sehen, wie Scipio als Militärtribun im Alter von

21 Jahren die Reste des römischen eeres —- 4000 Mann —

iithtierSchlacht bei Eannae bei Eanusium sammelt und
or ne . .

Mit 25 Jahren wird er Prokonsul in Spanien, wo er

nacheinander Eartagena erstürmt, hasdrubal Barka bei
Baecula durch doppelte Umfassung schlägt und im Jahre

ne)ffVerlagvon William Blackword and Sons Ltd., Edin-

burgh und London. Preis: 12X6 Schilling.

206 v. Ehr; in der Schlacht bei Jlipa die Heere Magos, des

Bruders Vannibals, und hasdrubals erneut bis zur Ver-
iiichtung «besiegt,wodurch er die eigentliche Basis des in

Unteritalien befindlichen hannibal —- Spanien — in eine
romische Kolonie verwandelt.ff Bei seiner Rückkehr nach
Rom zum Konsul gewählt, beabsichtigt er, sich in Siziliens
eine Basis zu schaffen, um von hier ans die Karthager in

Afrika anzugreifen. Der Senat unter Führung des er-

grauten Fabius Cunctator versucht jedoch dies zu verhin-
dern und Scipio zu bewegen, den immer noch in Unter-
italien befindlichen hannibal selbst einzugreifen Endlich
setztScipio seinen Willen durch, wird aber in den nächsten
Kriegsjahren»da·uerndschlecht von den Regierendeii in Rom
unterstützt, haufig arbeitet der Senat in Rom sogar gegen
den in Afrika am Feinde befindlichen Feldherrn Roms.

Jm Jahre 204 v. Ehr. landet Scipio in Afrika und schlägt
hasdrubal und seine afrikanischen Hilfsvölker bei Utica so
vernichtend,daß Karthago um Frieden bittet. Die Rückkehr
Hannibals aus Jtalien veranlaßt jedoch die Punier, den

bereits.abgeschlossenenWaffenstillftand zu brechen und er-

neut die Waffen gegen Rom zu ergreifen. Es kommt im

Jahre 292 zu der denkwürdigen Schlacht bei Zama, wo

Scipios in der Ausbildung überlegene Kavallerie die kar-

thagischenReiter auf den Flügeln wirft. hieran prallen
die romischen Legionen auf die kampf- und sieggewohnten
Druppen hannibals Scipio umfaßt den karthagischen
Nord-·und Südflügel, indem er die zweite Schlachtlinie
(pr·1n.c·;pes)nach Norden und die dritte Schlachtlinie
(tr1arii) nach Süden zieht; nur die ,,hastati" bleiben in der
Front stehen. Das Ergebnis ist eine fast völlige Bernich-
tung des karthagischen heeres
Jn« dem darauf abgeschlossenen Friedensoertrag zeigt

Scipio große Milde und läßt Karthago die Möglichkeit,
weiterhin eine blühende handelsstadt zu bleiben-

Jn den Folgejahren hat Scipio in Rom, wie viele große
Mannen unter dem Neid und der Mißgunst seiner Mit-
burger zu leiden. Noch einmal wird er, während sein
Bruder Konsul war, als Feldherr gegen den die Weltherr-
schaft Roms von Osten her bedrohenden König Antiochus
von Syrien gesandt. Nachdem auch diese Gefahr abge-
wendet, zieht sich Scipio noch verhältnismäßig jung auf
sein Landgut bei Rom zurück. Seine letzten Tage waren

verdunkelt durch Anklagen seiner uiidankbaren Mitbürger,
die ihn beschuldigten, Bestechungsgelder während seiner
großen Feldzüge angenommen zu haben. Der Aufforderung,
vor Gericht in Rom zu seiner Rechtfertigung zu erscheinen,
letstet Scipio keine Folge. Er starb erst 52 Jahre alt in
seinem freiwilligen Exil. Zu gleicher Zeit war fein großer
Gegner hannibal in Bithynien, wo er Zuflucht gesucht hatte,

gezwungen, seinem Leben vor den römischen Verfolgungen
durch Gift ein Ende zu machen. Er war 67 Jahre alt.

Nach Ansicht des Verfassers ist Scipio Africanus der

großte Feldherr aller Zeiten, weil ihm als einzigen die

doppelte Umfassung mit vernichtendem Erfolg gegen einen
gleichwertigen Gegner und gleichwertigen Feldherrn (Zama)
geglückt ist und er es nicht mit minderwertigen Generalen
oder heeren wie Alexander, Cäsar, Napoleon und Friedrich
der Große (?) zu tun gehabt hatte.

Als ebenso hervorragend bezeichnet Liddell hart die staats-
männischen Eigenschaften Scipios. Seine Friedensschlüsse
mit Earthago und König Antiochus ähnelten nach Liddell

Hart nicht dem Bersailler Bertrag,-der den Keim zu künf-
tigen Berwicklungen in sich trage, sondern der nach Zama
mit Earthago geschlossene niilde Frieden währte fünfzig
Jahre, und nur durch die Unfähigkeit späterer römischer
Staatsmänner ist dann Earthago so gepeinigt worden, daß

es sich in letzter Verzweiflung erhob und vom Erdboden
vertilgt wurde.

Das Endziel großer Feldherren, sagt der Verfasser, muß
ein glücklicher und sicherer Friede sein, dies hat von deii

großen Feldherren außer Scipio fast keiner erreicht.
Das Buch ist packend geschrieben, und der Verfasser tritt

mit großer Sachkenntnis und Beweiskraft für feinen Helden
ein. Die Frage zu entscheiden, wer der größte Feldherr
aller Zeiten gewesen, geht wohl über menschliches Können
hinaus. F.- W. N.
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Militärisches und Politische-i aus der

Tsrhechoflowakei.
T·

Der Schluß des Jahres 1926 regt dazu an, wieder einmal
einen Blick auf die Tschechoslowakei und ihr heer zu richten.
Von den beeren unserer Nachbarn steht das tschechischeHeer
hinsichtlich der Stärke an dritter Stelle. Dietschechifche
Heeresverwaltung hat das vergangene Jahr eifrigst ausge-

nutzt, um das Gefüge des Heeres zu festigen und auszu-
bauen. Der Ausbau bezog sich in erster Linie auf Artillerie
Und technische Truppen. Bei 48 Jnf. Rgt., 4 Gebirgs-R·gt.
und 10 Grenzjäger-Batl. hat die Tschechei eine unverhaltnis-
mäßig starke Art-l. Jede der 12 Jnf. Div. hat imFrieden
eine FeldartL Brig-, die sich im allgemeinen aus je einem

leichten Feldartl. Rgt. zu 9 Bttr., einem groben Feldartl.
Rgt. zu 6 Bttr. und einem Gebirgs-Artl. Rgtszzu 4 Bttr.
zusammensetzt Jede der 2 Gebirgs-Brig. hat ein Gebirgs-
Artl. Rgt. zu 9 Bttr. Jm Frieden sind von der·heeresartl.
noch 4 leichte und 2 grobe Feldartl. Rgt auf die Feldartl·
Brig. verteilt. Außer Div. Verband sind an heeresartL noch
vorhanden: 5 schw. Artl. Rgt, in 2 Brig. gegliedert, 3 selb-
ständige Flak-Rgt. zu 6 Bttr. und 2 Scheinwerfer-Komp.
und etwa 20 ortsfeste Flak-Bttr. Bei der leichten und groben
Feldartl., der schw. Artl., der Flak-Artl.·und den grgkzenGebirgs-Artl. Rgt. sind Ki, bei den kleinen Gebirgs- rtl.

Rgt. IX2 der Bttr. Rahmen-Bttr. .Die kleinen GebirgskArtL
Rgt., die die Begleitartl. der Jnf. darstellen,waren»kurzlich
noch selbständige Abt.; die Umwandlung in Rgt. scheint aber
in Kürze beendet zu sein.

«

Die Motorisierung der Artl. hat große Fortschritte ge-
macht. Gänzlich motorisiert sind die gesamte schw.·und Flakk
artl. Von der leichten und der, groben FeldartL find je zwei
Rgt. motorigerh

bei einigen weiteren Rgt. ist die Motori-

sierung im ange.
. · »

Einen weiteren Ausbau erfuhr auch das tschech. Militär-
flugwesen. Ein viertes Rgt. und mehrere neue Staffeln
wurden aufgestellt· Die Tschechoslowakei verfugt zur Zeit
über 11 Beobachtungsstasfeln, 11 Jagdstaffeln und«3 Bom-
benstaffeln. Die Telegraphentruppen werden um ein viertes

atl. vermehrt. Bei der Gebirgs-Jnf. wurden 4 Batl. auf-
gelöst und in Rahmenformationen umgewandelt.

Das Ministerium für nationaleVerteidigung erhält vom

1· Januar 1927 ab eine neue Gliederung. Jn Zukunft setzt
es sich zusammen aus dem Präsidium, dem Genstb. der
Armee (1 Ehef, 2 Stellvertreter und 6 Abtlgn.) und 6 ·.se·lb-
ständigenSektionen mit je 3 bis 6«Uiiterabtlgn».·Einige
uberflüssig gewordene Abtlgn. wurden aufgeloft. Der
heereshaushait für 1927 sieht bei 43 716 500 tichech.Kr. Em-
Uahmen 1370000000 tfchech.Kr. Ausgaben vor. Zu dieser
Summe kommen noch die 315 000 000 tfchech.Kr. der ersten
Rate des sogenannten Rüstungsfonds, der «an 11 Jahre fest-
gelegt ist, so daß für heereszwecke im ganzen 1·685000000
tschech.Kr. zur Verfügung stehen. Zieht man in Betracht,
daß der Etat für 1926, der ursprünglichauf 1935000000

FichechKn festgesetzt war, im Laufe des vergangenen Jahres
Infolge Sparmaßnahmen um 360 000 000tschech.Kr. gekurzt
wurde, so stehen 1927 doch 109 597 500 tschech.Kr. mehr zur

erfügung als 1926. Die tschech. heeresverwaltung sagt,
Flß ein Vergleich der beiden Etats sehr schwersei,»dader

fUr 1927 gänzlich neu gegliedert fei. 1927 wird fur das

tschech.heer auf organisatorischem Gebiet wohl eine Menge
inderungen bringen. Die Denkschrift zum heeresetat fur
1927erwähnt, daß die Ausbildungs- und Organisationsvor-
schlsiftensämtlicherWaffen sich zur Zeit in Neubearbeitung
befinden. Die Organisationsvorfchriften sollen sich, soweit sie
aUf den Frieden bezug haben,«besser als bisher dem Cha-
rakter des Rahmenheeres, das das tschech. nun einmal ist,
anpassekhum eine einheitliche und kriegsmäßige Ausbildung
III gewährleisten Ein wunderPunkt für die Ausbildung ist
Pte Wechselnde heeresstärke im Sommer- und Winterhalb-
IahL Zur Zeit hat noch das Wehrgesetz von 1924 Gultig-
kelt- das im Winterhalbjahr einschl. Offz. und Ka itulanten
150000 Mann und im Sommerhalbjahr 90000 ann bei
Ismonatiger Dienstzeit vorsieht. Jm Sommer find die

Stämme der Truppenteile so schwach, daß Zufammenlegun-
gen der niederen Einheiten stattfinden müssen. Die Ein-

ziehung der Reservisten in den Sommermonaten ändert das
Bild nur vorübergehend. Jn Zukunft sollen im Winter
140000 und im Sommer 100000 Mann zu den Fahnen
einberufen werden. Außer diesem Gesetzentwurf liegt dem
Parlament noch ein anderer vor, der sich mit der vor-

läufigen Beibehaltung der 18monatigen Dienstzeit befaßt.
Wenn auch das Bestreben der heeresleitung dahingeht, die

Dienstzeit auf 14 bzw. 12 Monate abzukürzen, so soll die

18monatige Dienstzeit aber noch solange beibehalten werden,
bis sich die obligatorische Jugendausbildung fühlbar macht
und genügend brauchbare Kapitalanten für die Ausbildung
vorhanden sind. 1926 besaß die tschech. Armee nur 4000
Kapitulantem 1927 sind 5000 vorgesehen, bei Herabsetzung
der Dienstzeit werden aber 10 000 bis 12 000 für nötig ge-
halten. Ob die Bereitstellung sich ermöglichen läßt, hängt
von dem Umfang der wirtschaftlichen Besserstellung dieser
Unteroffiziere ab. Jm allgemeinen herrscht in der Tschecho-
slowakei wenig Neigung zum Längerdienen. Die tschech.
milit. Fachpresse beschäftigt sich seit längerer Zeit eifrigst mit
dem Ausbildungsproblem Wie der Kriegsminister fchon im

Wehrausschuß andeutete, wird sich die Verkürzung der

Dienstzeit nur für die Jnf., die Fahrtruppen und einen Teil
der techn. Truppen durchführen lassen; für andere Waffen
wird es wohl bei 18 Monaten bleiben. Jm Zusammenhang
mit dem allgemeinen Beamtenabbau in der Tschechoslow.
steht auch eine etwa 10prozentige Verminderung des Osfz.-
und des Rottmeisterkorps. Das Offz.Korps weift in den
höheren und mittleren Dienstgraden zu viele überzählige
Offz· auf, die nicht das Gehalt ihres Dienstgrades beziehen
können, weil das neue Besoldungsgesetz vom Sommer 1926
für jeden Dienstgrad nur eine bestimmte Zahl von Etats-
stellen vorschreibt. Deshalb muß abgebaut werden. Jn

—

erster Linie sollen solche Offz. verabschiedet werden, die durch
Weiterdienen keine höhere Pension erlangen können oder
die mangelhaft beurteilt find, länger beurlaubte und in

Disziplinaruntersuchung befindliche und schließlichwirtschaft-
lich sichergestellte Offz. Unverhältnismäßig hoch ist die Zahl
der im Ministerium der nationalen Verteidigung beschäftig-
ten Offz. im Vergleich zur Gesamtzahl.

Die Ausbildungsvorschriften der Armee sind meist noch
Entwürfe aus der Gründungszeit des heeres. Die Militär-
verwaltung glaubt, jetzt genügend Erfahrungen gesammelt
zu haben, um endgültige Vorschriften herauszugeben. Sie
werden sich im wesentlichen wohl weiter an das franz. Vor-
bild anlehnen unter Berücksichtigung eigener Erfahrungen.
Wichtig für den inneren Wert des heeres ist noch der Ge-

fetzentwurf, der das Wahlrecht des Militärs abschaffen will.
Die Regierung will auf alle Fälle das heer entpolitisieren,
wenn ihr auch das Soldatenwahlrecht in den ersten Jahren
des Bestehens des tschechoslow. Staates zu manchem Sieg
über nationale Minderheiten verholfen hat« Jn Kreisen der

Offz. und Rottmeister herrscht ein sehr erheblicher Wider-
stand gegen die Aufhebung des Wahlrechts

hinsichtlich der Jnf.-Bewaffnung scheint man jetzt klar zu
sehen. Die Einführung des Mauser-Gewehres ,,Modell 24«
wird mit Eifer betrieben. Als l.M.G. scheint allgemein
das l.m.G. »Praga«.eingeführt zu werden. Es hat auch
Kaliber 7,9mm wie das Mauser-Gewehr, wiegt nur 834
bis 9-kg und kann im Gefecht an einem Bügel und auf dem

Marsch auf dem Rucksack getragen werden. Die Waffe ist
ein Gasdrucklader; das Magazin faßt 20 Patronen in zwei
Reihen nebeneinander. Als schw. M. G. wird vorläufig das
M.G·. Schwarzlose beibehalten; es verschießt ebenfalls
Mauserpatronen 7,9 mm-. Um die noch reichlich zusammen-
gewürfelte Art.-Bewaffnung einheitlicher zu gestalten,
werden jetzt allmählich die veralteten haubitzen und Mörser,
meist österr. Ursprungs, durch moderne Geschützegleichen
Kalibers und mit größeren Schußweiten aus den Skoda-
werken ersetzt. Man spricht auch davon, daß die grobe Feld-

spriieiieti leis-its F n l Laipzigorstr.tBa
man nat-in riet- 2 c Tausntziotistnisas

1—
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artl. bei einer Zahl von Bttr. anstatt 10 cm-Kan. neue

12 c.m--Skodakan. erhalten foll. An einen Ersatz der alten

österr. 8cm-Feldkan. wird zur Zeit noch nicht gedacht. Das

vorhandene franz. Geschützmaterial dient nur noch zu Aus-

bildungszwecken. Die Gebirgs-Artl. scheint allgemein eine

Biene
7,5 cm-Gebirgskan. mit mehreren Ladungen zu er-

alten.
Mit dem Rücktritt des Beamtenkabinetts Eerny im herbst

1926 wechselte wieder der Minister der nationalen Verteidi-

gung. An die Stelle des Gen. Sirovy trat wieder der Mi-

nister Udrzal, der schon 1925 Wehrminister gewesen war.

Sirovy übernahm wieder die Leitung des Genstb., und Gen.

Podhajski, der für Gajda eingetreten-war, trat auf seine
frühere Stelle als Landesmilitärkommandant zurück. Er soll
als Generalinspekteur der Armee in Aussicht genommen
sein. Dieser Posten ist seit einigen Jahren nicht besetzt. Die

Affaire Gajda wirbelte viel Staub auf» Gajda ist ein aus-

gesprochener Abenteurer mit sehr bewegter Vergangenheit,
der es verstanden hat, sich vom k.u.k. Feldwebel zum
General und Chef des Genstb. emporzuschwindeln. Seine
Täti keit als Angehöriger der sibir.-tschech. Legion, dann der

Koltchalk-Armee und- im Dienste der Sow etunion blieb

trotz verschiedener Untersuchungen und Prozessenoch dunkel-

Gajda soll auch Spionage zum Schaden Frankreichs getrie-
ben haben. Er hat das Ansehen des tschech. Offz.-Korps
schwer geschädigt, wurde am 22. 12. 1926 durch den Diszi-
plinarausschuß des Ministeriums der nationalen Verteidi-

gung degradiert und verlor dazu 25 oh. seiner Pension. Er

gilt allgemein als Führer der tschech. Faschisten, die wäh-
rend der ganzen Disziplinaruntersuchung treu zu ihm ge-
halten haben. Wenn auch im Juli der vielfach vorausgesagte
Faschistenputsch nicht stattfand, so ist doch der faschist. Ge-
danke in der Tschechoslow. noch lange nicht abgetan und
wird noch lange von sich reden machen· Es steht jedenfalls
fest, daß die Bewegung im Lande dauernd zunimmt, un-

beschadet aller Verbote der Regierung.
Trotz aller Liebe zu Frankr. hat die Gegnerschaft im

heere gegen die franz. Bevormundung erheblich zugenom-
men. Die franz. Militärmission schrumpft immer mehr zu-
sammen. Die Mittel für die Mission sind jetzt von 7,1 auf
5,5 Mill. tschech.Kr. gekürzt worden. Frankr. hat in dem

Bestreben-, einen Ring um Dtschl. zu schließen,der Tschecho-
slowakei viele unnütze Militärausgaben verursacht, die we-

sentlich zur Erhöhung der «tschech.Staatsschuld beitrugen.
Das beste Rüstungsmaterial hat Frankr. auch nicht gerade
an die Tschechoslow. zu hohen Preisen verkauft. Man kann
es den Tschechen nicht verdenken, wenn sie herren im

eigenen Lande sein wollen.
«

Die größeren Truppenübungen fanden in diesem Jahre
wieder in Divisionsrahmen statt. Meist standen sich 2 gem.
Brig. gegenüber. Vereinzelt fanden auch Manöver gegen
dargestellten Feind statt. Die Kriegslagen für die Manöver

standen auf sehr einfacher Grundlage. Jm allgemeinen han-
delte es sich um die Abwehr einer feindl. Grenzüberschrei-
tung mit nachfolgender O ensive. Die Schiedsrichter ließen
in fast allen Fällen die bwehr gelingen Kav., Flieger,
Tanks, Straßenpanzerwagen und techn. Truppen waren

den Div. von den Landesmilitärbezirken zur Verfügun ge-
stellt worden. Die Manöverberichterstattung in der THresse
war im allgemeinen fehr langatmig, inhaltlich aber sehr
dürftig. Das Weer des modernen Kampfes scheint vielen

Berichterstattern noch nicht recht zum Bewußtsein gekommen
zu sein. Vielleicht liegt dies auch daran, daß noch recht
viele unzeitgemäße Manöverbilder gezeigt wurden. hin-
sichtlich der WeiterbildungmdesOffz.-Korps und der Truppe
scheint das heer in den anövern 1926 mehr profitiert zu
haben. Die Aufklärungsorgane entfalteten eine regere
Tätigkeit als bei früheren Manövern, und die höheren
Führer hatten deshalb mehr Gelegenheit, auf Grund der

Erkundungsergebnisse selbständige Entschlüsse zu fassen.
Auch dem Schiedsrichterdienst scheint erhöhtere Aufmerksam-
keit gewidmet worden zu sein. Jm allgemeinen sollen die
Manöver recht anstrengend gewesen sein; die Verpflegung
hat nach Zeitungsberichten öfter erheblich versagt. Die Auf-
nahme der Truppe im Quartier ist sehr verschieden gewesen,
je nach der Zusammensetzung der quartiergebenden Bevölke-

rung bzw. der quartiersuchenden Truppe nach Nationali-
täten. Jm allgemeinen ist das Jnterefse am heer nicht so
groß, wie es die Regierung gern wünschte-

Bemerkenswert ist, daß 1926 zum erstenmal eine größere
Nachrichtenübung bei Jitschin und eine große Verpflegungs-
und Nachschubübung bei Melnik stattfand. Anscheinend hat
man gute Erfahrungen gesammelt, und ist daher mit einer

Wiederholung, vielleicht in größerem Rahmen, zu rechnen.
Das neue Besoldungsgesetz hat keine restlose Befriedigung
ausgelöst, da sehr viele Osfz. ihre Dienstgradgehälter noch
nicht erhalten können. Erst nach erfolgtem Abbau des Offz.-
Korps und Veufestsetzung der etatsmäßigen Stellen wird
man klaren Uberblick gewinnen können. Dietägliche Teue-

rungszulage der Uffz. und Mannschaften wurde von

2 tsch.ech.Kr. auf 1 tschech.Kr. herabgesetzt, worüber beson-
ders in der Linkspresse weidlich geschimpft wurde. An dtsch.
Gelde gemessen, ist die Löhnung der Usfz. u. Mannfch. nicht
bedeutend. Einschl. Teuerungszulage erhält ein Feldwebel
täglich 3 tschech.Kr. = 37 Pf., ein Zugführer 2,50 tschech.Kr.«
= 31 Pf., ein Korporal 2 tschech.Kr. = 25 Pf., ein Ge-

-—
«

Studierenden und früher Promovierten, die sichdem Osfz.-
Beruf widmen wollen, können Staatsstipendien gewährt
bzw. ein Teil der Studienauslagen vergütet werden. Der

tschech. Staat wirft erhebliche Gelder für Kafernenneu-
bauten im ganzen Lande aus. Die alten österr. Kasernen
sind zum großen Teil veraltet und auch zu klein. Manche
Truppenteiles befinden sich noch in Massenquartieren und
Baracken. Die Wirtschaftsverwaltung der Truppe ist in

letzter Zeit auch neu geregelt.
Der neue Artl.-Schießplatz im Brdy-Wald in Böhmen

geht seiner Vollendung entgegen. Er wird wohl 1927 schon
benutzt werden können. Die Zahl der Flugplätze in der

Tschechoslowakei wird ständig vermehrt. Sie dienen der
Militär-, wie der

gaatlichunterstützten Zivilfliegerei. Flug-
plätze bestehen in rag-Kbell, Prag-Letr·1an, Milowitz, Eger,
Pilfen, leütz, Proßnitz, Neutra, Pöstjen,. Preßburg,
Kaschau, Marienbad, Brünn und Vajnory. Aushilfsplätze
sind vorgesehen in Prerau, Braunau, Jungbunz«lau,Troppau,
Beneschau, Königgrätz, Ezernowitz, Lewentz und Ungvar. Die

Militärfliegerei erforderte im vergangenen Jahr recht erheb-
liche Opfer. Allein in der Zeit vom Juli bis Okt. wurden
22 Flieger zumeist schwer verletzt und 15 getötet. Tragisch
war der Zufammenstoß zwischen einem tschech. und einem

jugoslaw. Militärflgz. im Sommer 1926, bei dem 3 jugo-
slaw. und 1 tschech. Offz. getötet wurden. (Schlußfolgt.) 81.

Die Genfer Abmachungen in militärischer
Beleuchtung.

Durch die Presse geht die Nachricht, daß die Verhand-
lungen mit der Jnternationalen Militärkontrollkommission
über die noch strittigen Fragen des Kriegsgeräts in Berlin,
über die Ostfestungenin Paris geführt werden sollen-

Daher erscheint es angebracht, diese strittigen Punkte
einer Betrachtung vom militärischen Standpunkt aus zu
unterziehen und festzustellen, was überhaupt in Genf er-

reicht ist-
Lassen wir die politischen Gesichtspunkte beiseite. Ver-

gessen wir, daß weder das Saargebiet, noch die Rhein-
lcinde geräumt werden, vergessen wir, daß Briand nach
Poincares Pfeife tanzen mußte, stellen wir fest, daß die
JM K. am 31.1.1927 Deutschland verlassen foll.

Dies alles wird als Erfolg unserer auswärtigen Politik
gefeiert-« Gewiß ist zuzugeben, daß man froh sein muß,
wenns-ein,hasrtnäckigerSchuldner endlich seine Schulden be-

zahlen will,»,gan"z«gleich,ob er damit die durch feierliche
Verträge "—verbürgte··-sFrist längst

»

überschritten hat. Denn

nach dem Friedensvertrag sollten die interalliierten Aus-

schüsse die Abrüstung nur überwachen, nach- erfolgter Ab-

rüstung, also nach Bildung des 100 000-Mannheeres, wäre

ihre Aufgabe erledigt gewesen. Sie hätten dann also nichts
mehr in Deutschland zu suchen gehabt. Jetzt gehen sie nun

freitgrqumtschech.Kr. = 21 Pf., ein Soldat 1,50 tschech.Kr.
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endlich 6 Jahre nach Erfüllung ihrer Aufgabe und werden

durch Jnvesti ationskommissionen ersetzts
»Zwar hat rankreich auf die «elements stables« ver-

zichtet, weil es schließlicheinsehen mußte, daß diese stän-
digen Organe den Vereinbarungen von Versailles direkt

widersprochen und mit der Würde eines Staates, der als

gleichberechtigte Macht im Völkerbund sitzt, unvereinbar
waren.

Nun aber kommt der Pferdefuß. Nach Herrn Minister
«

Dr. Stresemann hat man »begründete hoffnung«, daß bis

zum 31. 1. 1927 die noch offenen Fragen gelöst sein werden,
ist das nicht der Fall, so sollen sie vor den Völkerbundrat.

Nach allem, was wir bisher erlebt haben, ist es doch
zweifelhaft, ob diese Fragen bis zum genannten Termin

gelöst sein werden.

herr Poincare hatte jedenfalls guten Grund, den

Stresemannschen und von Briand schon angenommenen
Vorschlag, die strittigen Fragen einem Schiedsgericht zu
uberweisen, abzulehnen. Wäre doch dann vielleicht eine

Losung gekommen, die PoincarcT nicht gepaßt hätte. Kom-
men aber die Fragen vor den Völkerbundsrat, dann ist die

Gefahr nicht abzuleugnen, daß Frankreich, wie es bisher
tets war, seinen Willen durch-setzt. Und darauf baut

Poincarcs.
Was sind nun die Folgen?
Zunächst haben wir nach dem- 31.1.1927 an Stelle der

J.M.K.K. bei den diplomatis en Vertretungen sogenannte
«technischeSachverständige«. ie Schnüsfelkommission, die

UPr allem Wirtschaftsspionage treiben wird, denn zu mili-

taxischen,,Enquåtes« liegt kein Grund vor, wird verewigt.
ie wird auf jede Angeberei hin in Tätigkeit treten, und

daß wir in Deutschland genug Leute haben, die gern die

Geschäftedes Feindes besorgen, beweist ja die letzte von

einör
gewissen Presse organisierte Hetze gegen die Reichs-

we r.

Nun die Frage der Oftfestungen.
Nach dem Friedensvertrag Artikel 180 sollen die Ost-

feftungen unverändert bestehen bleiben. Der französische
Text lautet: »sera conservä dans ison åtat actuel«, das

heißt doch selbstverständlich-, man soll sie nicht verfallen
lassen, sondern sie sollen in dem Zustand, in dem sie. bei

Schlu des Krieges waren, erhalten werden. Man darf
sie al o nicht verfallen lassen und sie müssen der modernen

affenwirkung standhalten. Beides will Frankreich uns

verbieten. Die Befestigungen würden also damit wertlos,
sie könnten nicht mehr ihren Zweck, die Verteidigung der

stgrenze zu unterstützen, erfüllen. Kein vernünftiger
Mensch kann doch an einen deutschen Angriffskrieg denken.

» Mit der Aufgabe der Qstfestungen aber ist Ostpreußen,
Berlin, Schlesien dem feindlichen Zugriff preisgegeben.

s ist vom militärischen Standpunkt aus widersinnig,
wenn die Franzosen und ihre östlichenVasallen von ,,osfen-
slven« Befestigungen reden.

Zunächst ist der Begriff einer Festung rein defensiv.
Festungenselbst sind starre Verteidigungsanlagen. Jndirekt
kennen sie Kräfte sparen, die an anderer Stelle zur Offen-
sive angesetzt werden.

·

,

So haben die Befestigungen Ostpreußens im Weltkriege
UJsOfernindirekt eine offensive Rolle gespielt- als sie
eer Ossensive gegen einen in Ostpreußen eingedrungenen
FeindunterstütztenJst man aber taktisch ·offensiv-gegen
einen in das eigene Land eingedrungenen Feind, so ist man

trotzkkemin der strategischen Defensive. Die großen Entente-
kmgklffe von 1915 ab waren Defensivmaßnahmen gegen den
m das«eigene Land eingedrungenen Feind. Die Entente be-
fand sich während des ganzen Krieges in der strategischen
Defensive. -

Nun könnte man sagen, die Sperrfortlinie VerdunkToul-—
Belfort ermöglichte den Franzosen, die Be estigungs-
grlsppe Diedenhofen—Metzden Deutschen die O ensive in

FeindesiayixGewißi Aber das setzte doch»Massenheere
VUWULVdie so stark waren, daß sie den schiitzenden Raum
der Befestigungenverlassen konnten, um offensiv zu werden.
·

Glauben etwa die französischen Strategen an eine Offen-
I·Ue Unserer einen ostpreußischenDivision? Bisher war

We Divisiondie hauptreserve einer großen Festung. Sie

kann zwar, wenn die Festung nicht bedroht war, außerhalb
der Festung verwandt werden, aber sie würde ihren Zweck
verfehlen, wenn sie die Festung zu einer uferlosen Offensive
verlassen und sich selbst überlassen wollte.

Die ostpreußische Division ist nur die hauptreserve der

Festung Ostpreußen. Dabei ist es schon sehr optimistisch,
von einer »Festung« Ostpreußen zu sprechen, denn der

Westen und Süden ist frei.
Die Division in Ostpreußen wird um ihr Leben kämpfen
müssen und muß froh sein, wenn es ihr gelingt, das ihr an-

vertraute Land zu verteidigen. Nimmt man ihr die Befesti-
gungen, so ist Ostpreußen dem Einfall überlegener polnischer
Kräfte ausgeliefert wie ein Windei ohne Schale. Eine nach-
haltige Verteidigung Ostpreußens wird zur Unmöglichkeit

Jst das der Zweck? Die Franzosen find viel zu gute
Soldaten, um nicht selbst den Unsinn einzusehen, der in der

Bezeichnung unserer Ostfestungen als ,,osfensive Befesti-
gungen« liegt. Pvincare aber will seinem polnischen Va-
sallen den Weg nach Ostpreußen, nach Berlin und nach
Schslesien fr«eihalten. Darum sollen die Ostfestungen ver-

kommen und verfallen.
Während die Frage der Ostfestungen eine zweifellos mili-

tärische Frage ist, scheint die zweite noch osfene Frage, die
die Ausfuhr von Kriegsgerät betrifft, mehr wirtschaftlicher
Natur zu sein, da England hier in erster Linie interessiert
ist. Sie bekommt einen militärischen Anstrich, indem Frank-
reich fordert, daß Schiffsmaschinen, die für den Einbau in

Kriegsschiffe bestimmt sind, nicht ausgeführt werden dürfen.
Mit Recht wird von deutscher Seite betont, daß solche Ma-

schinen nicht als Kriegsgerät angesehen werden können.

Ebenso will Frankreich nicht nur die herstellung von Kriegs-
spezialmaschinen, gondernauch die herstellung von hilfs-
werkzeugen zur erstellung solcher Maschinen verbieten.

Ferner sollen halbfabrikate, die zu Kriegsmaterial um-

gearbeitet werden können, nicht ausgeführt werden. Die -

Vegrisfsbestimmung ift schwierig, wenn nicht unmöglich
Schließlich kann jedes Halbfabrikat in irgendeiner Weise,
wenn auch im weitesten Sinne, zu Kriegsmaterial um-

gearbeitet werden. Letzten Endes soll der deutschen Indu-
strie herstellung von optischen Einzelteilen als hilfskriegs-
gerät verboten werden. Der Grund liegt darin, daß man

die englische optischse Industrie der deutschen gegenüber
konkurrenzfähig machen will.

Man tut also alles, um der deutschen
Industrie das Leben abzugraben, von der man

andererseits die Zahlung der Daweslasten verlangt.
Ehe daher nicht alle diese Fragen restlos in unserem

Sinne erledigt sind, können wir bei aller Anerkennung der

Stresemannfchen Politik nicht in den Jubel einstimmen. Der

,,Silberstreifen« ist noch zu zart, zu verschwommen und ver-

mag vorläufig das ihn umlagernde Gewölk noch nicht zu
durchdringen.

·

12.

Deutsche oufkkechtspviiiiiseit Verfalle-.
Jn het 19» der »Völkerrechtsfragen«s·)bespricht Oberftlt.

a. D. erner Bartz die »Deutsche Luftrechtspolitik seit
Versailles« unter völker- und staatsrechtlichen Gesichts-
punkten. Die kleine Schrift ist dankbar zu begrüßen, da sie
die Aufmerksamkeit auf ein Gebiet lenkt, dessen überragende
Bedeutung sowohl im friedlichen Wettbewerb der Völker als

auch in militärischer Beziehung von der Allgemeinheit in

Deutschland noch immer nicht genügend gewürdigt wird.
Die Gründe und die Vorgeschichte der Pariser Luftfahrt-

vereinbarungenvom 21. 5. 26 werden im I. Teil behandelt,
der uns über den Leidensweg der deutschen Luftfahrt voni

Waffenstillstand an bis zu den alten und neuen Begriffs-
bestimmungen (1922 und 1925) fuhrt. Als Sinn und Zweck
der uns nach dein sogenannten Friedensfchluß von den

Ententestaaten aufgezwungenen Maßnahmen wird nachge-
wiesen, daß sie unter Uberschreitung des Versailler Vertrages
«(B.V.) kein anderes Ziel verfolgten, als die deutsche zivile

»k)Völkerrechtsfragen. Eine Sammlung von Vorträgen
und Studien, herausgegeben von Heinrich Pohl und Max
Wenzel. Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung Berlin.
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Luftfahrt niederzuhalten und vom internationalen Wett-
bewerb auszuschließen. Doch auf den Schützen prallte der

Pfeil zurück. Am 1. 1. 23 traten die Rechte der Entente

auf Freiheit des Überfliegens und der Landung von Verkehr-i-
flugzeugen im Gesamtgebiet des Deutschen Reiches außer.
Kraft. Damit erhielt Deutschland die Berechtigung, unter

Zugrundelegung des Artikels 170 des V.V., das Über-

fliegen seines Gebietes allen Zivilflugzeugen zu verbieten,
die den von der Entente selber aufgestellten Begriffsbestim-
mungen nicht entsprachen. Dies traf aber auf die Ver-

kehrsflugzeuge unserer Vertragsgegner zu. Sie waren in-

folgedessen gezwungen, das für den Weltluftverkehr ein un-

entbehrliches Durchgangsland bildende deutsche Gebiet zu
umgehen. Die dadurch hervorgerufenen schweren wirtschaft-
lichen Schäden für die Luftverkehrsgesellschasten der Entente

führten zwangsläufig im Dezember 1925 zur Einleitung der

Pariser Verhandlungen über eine Lockerung der um die

deutsche Luftfahrtpolitik gelegten Fesseln.
Der Il. Teil der Abhandlung erörtert kritisch die ,,Rechts-
lage« der im I. Teil erwähnten Bindungen der deutschen
Luftfahrt und legt im einzelnen die Widersprüche dar, in
denen sie zu der Staatshoheit am Luftraum stehen. Nicht
vereinbar mit dieser Staatshoheit ist auch jetzt noch die Ein-

schränkung der Militärhoheit des Reiches dadurch, daß ihm
die Ausübung und Pflege eines der wichtigsten Zweige der

Wehrmacht, nämlich der Luftstreitkräfte, verboten ist.
Zu Beginn des ,III. Teiles wird mit Recht darauf hin-

gewiesen, daß es sich bei den oben erwähnten Pariser Luft-
fahrtverhandlungen vor allem darum handelte, unsere Zwil-
luftsahrt von den unerträglichen »Begrisfsbestimmungen«
und anderen Knebelungen, deren Anführung über den

Rahmen dieser kurzen Besprechung hinausgehen würde, zu
befreien. Selbst diese berechtigten Forderungen, die ledig-
lich, wie fast stets in unserem politischen Kampf mit den
V.V.-Staaten, eine Beseitigung der über den V.V. hinaus-
gehenden Bestimmungen bedeuteten, stießen auf nicht ge-

ringe Widerstände, die teils wirtschaftlicher Wettbewerbs-

besorgnis, besonders aber dem uns nur zu bekannten
Streben gewisser Ententegenerale nach unbedingter militäri-
scher Vorherrschaft entsprangen. Diese Sachlage darf bei
einer Würdigung des als Abschluß der Verhandlungen am

21. 5. 26 zustande gekommenen Pariser Luftfahrtabkommens
nicht außer acht gelassen werden. Der Verfasser kommt daher
nach eingehender Besprechung der Vorteile und Nachteile des
Abkvmmens zu dem Schluß, daß kein Einsichtiger den Wert
der in Paris erkämpften Vorteile unterschätzenwird, wenn

er auch angesichts des fieberhaften Wettrüstens rings um

Deutschland bedauert, daß für die deutsche Landes-verteidi-
gung nicht mehr erreicht werden konnte. Dieser Anerken-

nung der von den deutschen Vertretern in Paris erzielten
Ergebnisse wird man nur zustimmen können, ebenso wie
dem hinweis des Verfassers auf den noch immer bestehenden
Mangel unserer staatlichen Lufthoheit, der durch das Verbot
der militärischen Lustfahrt gegeben ist. Der Ansicht jedoch,
daß der Schutz gegen angreifende Lustfahrzeuqe allein
durch das Flugzeug gewährt ist, kann nicht bedingungslos
beigetreten werden« Gewiß ist das Flugzeug die beste Ver-

teidigungswaffe gegen Luftangriffe Aber auch ihre Wirkung
unterliegt Beschränkungen, die im Wesen des Luftkrieges
begründet sind. Der Kampfplatz ist das unendliche Luft-
meer, das dem Gegner Bewegungsfreiheit nach drei Dimen-
sionen bietet. Eine absolute Luftherrschaft durch Sperrung
des gesamten Luftraumes ist daher unmöglich. Das Ver-
teidigungsflugzeug kann infolge der beschränkten Betriebs-
stoffmengen nicht dauernd in der Luft sein, sondern erst
aufsteigen, wenn die Wahrscheinlichkeit besteht, daß der

Gegner die zu schützendeAnlage angreifen will. Bis zum
Erreichen der Kampfhöhe, d. h. bis zur Kampfbereitschaft,
vergeht aber Zeit. hierin liegt die Schwäche des Verteidi-
gungsfluazeuges, die bei der Flugabwehr vom Boden aus

nicht besteht. Letztere ist stets kampfbereit. Auch darf

Verbreikek das Milikär - Wochenblalk im
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auf die Schwierigkeiten hingewiesen werden, die sich dem

Verteidigungsflugzeug beim nächtlichen Luftkampf
bieten, wenn der Gegner nicht durch Flugabwehrschein-
werfer vom Boden aus beleuchtet ist.

Also nicht Flugzeug oder Flugabwehr vom Boden aus,

sondern Flugzeug und Flugabwehr, in gegenseitigem Ver-

gehen
und gegenseitiger Zusammenarbeit, das ist die

o ung.
m übrigen möchten wir aber nochmals die Aufmerksam-

keit aller, nicht nur der Fachleute, auf die wertvolle Schrift
lenken. Zeigt sie doch, welchehohe Bedeutung die luft-
politischen Fragen für das Leben der Völker, insbesondere
für das deutsche Volk haben. Großkreutz.

Der Superwal.
Als Teilnehmer an dem phänomenalen Fluge des Riesen-

rvasserflugzeugs der Dornier-Metallwerke Friedrichshafen
möchte ich darauf verweisen, daß nicht 25 Passagiere, son-
dern einschl. der 4 Mann Bedienung 60 Pressevertreter mit-

flogen. Die Maße der Maschine sind: Spannweite der

Flügel 30 m, der Rumpf 7,50.m—breit, an den Flossenstum-
meln gemessen, lang 29 m, Propeller 4m lang, vierflügelig,
Benin 35501 fassend für 4000«km Flug ohne Pause. Wir

saßen darin durchaus bequem und vollendeten in 43 Minuten
einen Flug von 140 km einschließlichStatt, der 21X2 Min.

dauerte, bis sich die 6 Tonnen schwere Maschine mit

61X2 Tonnen Belastung aus dem Wasser löste. Durch-
schnittsgeschwindigkeit war 200 km in der Stunde, da beim

Auslan diese abnahm. Der Flug ging über Konstanz nach
Rorschach—Bregenz-Lindau und endete vor der Manzeller
halle. Bemerkenswert ist, daß die Motore diesmal noch
englischer herkunft waren, zwei Tandemmotore Rolls

Royce-Motore, die 1250 PS entwickelten. Aber die
Dornierwerke fliegen zur Zeit die Baiernmotore ein, die in

absehbarer Zeit die Engländer ersetzen werden. Mitte-l-
hvlzer fliegt zur Zeit bereits über Jnnerafrika mit einem
Dornier Merkur mit Baiernmotor, und zwar ein Flug-
boot mit Schwimmern, während der Superwal, der im

Frühjahr an die Nordsee geht, ein Flugboot ist, ohne
Schwimmen Es ist nur eine Frage der Zeit und des

Geldes, wann das Flugboot für 200 bis 300 Fluggäste
kommt· Es kann nicht genugbetont werden, daß wir

,,dank der Fesseln des verfl.... Versailler Friedens« den

übrigen ,,Luftnationen« weit überlegen sind, sie bauen fast
nur Kriegsmaschinen und humpeln, wie die vom Unter-

zeichneten besichtigte Pariser Aero-Ausstellung beweist,
meilenweit hinterher. Wir wollen es begrüßen, daß
wieder die Junkerswerke ,,reichsfrei« geworden sind, denn
nur die Privatinitiative der Werftbesitzer und Forscher
wie Dornier und Junkers wird es schaffen. Die Bürokra-

tisierung zentraler Art, wie-sie evtl. die Lufthansa werden
kann —- was wir nicht hoffen-— hindert den Fortschritt,
dem nur Leute wie Junkers Schrittmacher sein werden.

Bezüglich der Angaben unter Flugwesen betreffend Segel-
flug muß betont werden, daß man nicht so ohne weiteres
überall Segelflugplätze dadurch schafft, daß man Segelflug-«
zeuge hinschafft. Wir haben in Deutschland eigentlich nur

ein Gebiet, das in Frage kommt: die hohe Rhön. Gewiß
kann man auch in der Mark kleine Segelsprünge machen,
aber die hauptsache ist, daß dort in den weniger geeigneten
Gebieten Lehrkräfte vorschulen, im Bau unterweisen, und

daß dann der Staat, das Reich, sich unbedingt entschließt,
die Vorschüler auf die Wasserkuppe oder die Ostnord-
deutschen nach Rossitten u schicken. hierzu muß Geld

freigemacht werden im nteresse des nunmehr nötigen
Nachwuchses, der herangezogen werden muß, weil die
alten Kriegspiloten allmählich keine Jünglinge mehr, son-
dern ,,verbraucht«sind. Wer, wie der Unterzeichnete viele

Flüge mitmachte und besonders den Winterfahrplan fuhr,
Verzeihung flog, der weiß, daß die Leute bald am Ende
ihrer Nervenkräfte sind. hier heißt es wie der bekannte

kluge Mann: vorbauen, Nachwuchs züchten. Daher keine

Soldatenspielerei treiben, sondern ganz ernsthaft »von

Schule wegen« bei den heranwachsenden Jungen Propa-
ganda machen, damit sie Lust und Liebe zum Luftkapitäns-
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berus bekommen, und hierzu dient als Vorschule der

Segelflug Wer seit fünf Jahren auf der Wasserkuppe tätig
war, muß das sagen, daß der Segelflug die beste Vor-
schule für den Motorflug ist und beileibe nicht spielerisch
aufgefaßtund angefaßt werden sollte. Die Russen sind uns

hierin weit voraus. Sie haben die Gesellfchaft der Freunde
der »Allrussischen Luftsahrt« und sie richten aus allen

Schulen die nötigen Schulkurse ein. Ein großes Volk muß
solcher Art sich rüsten, damit es besteht und wachse an

Geltung! st.

TschechischeAufgabe 3.
Letadlo ,,Smolilcovo«.

Krom letadel od Francie zakoiipenjch»jest pouZiväno ös.
armådou letadlo konstruoväno inäenjrem smolikem, kterå se

vyznaöuje z hlediska aerodynamickåho velmi vyhodnzfm
tvarem prükezu elliptiokäho

«

Trup tohoto letadla v predu zakonöen jest öepici z hliniko-

Yöhoplechu, kterä objhä i s vrtuli. Motor jest zasazen tak.
Ze jeho osa stotoäfjuje se s osou letadla a on säm nijak
nepkseönivä hoksejåi obrysovou öäru trupu, iakåe neskytä
åädnou novou plochu odporovou.
upevnäna benzinovä nädråka eiliptickåho tvaru o obsahu cca

3001itrü; zavåäena jest pksjmo v tåziäti leiadla. takåe übytek
benzinii nemä Zeichin vliv na poruäeni stabjlity letadla.
Prostornå mjsto pilota jest kromå otvoru vsiupniho üplnä

uzavkseno Päkovå ksjzeni pro vyäkovå kormidlo, jakoä i noåni
kizeni pro småroviä kormidlo tvokj celky pro Sebe n lze je
snadno celå z letadla vyjmouti. Veåkerä fidioi Jana jsou
ukryta pod podlahou.

Prostor pro pozorovatele fest- opatfsen fotografickou komorou,
däle zarizenim pro vysjlaci a pisijimaoi radiotelegrafickå
stanioe, psacim stolkem s navijäkem pro mapy n klaviaturou
k vrhäni bomb. Vstupni otvor vytvoken jest souöasnä co

obääny kruh pro upevnäni strojnich puäelc
Pksi konstrukci nosniåho syståmu, t. j. kkidel s vystuåenim,

nebylo pouåito jinak obvyklyoh vystuänzfch lan, kterä za letu
pod vlivem våtru zvyäiiji vibraci a ijm celkovjf odpor letadleh

,

102.

Lösung der russischen Aufgabe4.
Jm Sommer dieses Jahres ist eine neue Vorschrift für die

Rote Armee herausgegeben, »Der Felddienst der Stäbe«, die

Nin 3. Juli 1926 durch den Vorsitzenden des Revolutionären

KriegsratsiJ der Unioir der sozialistischen Sowjetrepubliken"),
Woroschilow,bestätigt worden ist.

Die Einleitung hat Tuchatschewski, der Chef des Stabes der

Roten Arbeiter- und Vauern-Armee"), geschrieben, der über
die Verbindung folgendes sagt:

Die Organisation einer reibungslosen Verbindung ist un-

bedingteVoraussetzung für eine erfolgreiche Gefechtsleitung.
Die Verbindung muß so angelegt sein, daß sie erstens
reibungslos ist, und daß sie zweitens eine schnelle Beförde-
rUng von Meldungen und schnelle Weitergabe von Befehlen
gewährleistet Man kann nicht seine ganze hoffnung auf
das Funktionierender technischen Verbindung setzen. Starke

Veschießung,Truppenverschiebungen sind ständige Quellen
Von Veschädigungender technischen Verbindung. Deshalb
mslßpußer den normalen Verbindungsorganen noch ein

ftandiger, persönlicher Verkehr zwischen den Stäben bestehen
durch Entsendung entsprechender Mitarbeiter, die sich an Ort -

LkndStelle mit der Aufstellung der Truppen bekannt machen,
sich«U»berihre moralische Spannkraft und Gefechtsfähigkeit
Und uber den Erfolg des Artillerie-Vorbereitungsschießens
orientieren können usw. Dieser persönliche Verkehr muß
ein ständiger sein. Das Abreißen der technischen Verbindung

Ilc) Die in dem russischen Text angewandte Abkürzung
C =

pegoiuoimongnå Boegimki coner ist allgemein in Nuß-
land gebräuchlich.

M) Desgleichen die Abkürzung OCCP = coioiz com-sachg-
WCMX pecnyörmic und P. H-. li. A- = paöoqe-npecrhnncn.an
Icpacgaii apwa.

·
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Tösnå za motorem fest

«

zu Niederlahnstein, J.

darf keinesfalls eine Unterbrechung in der Truppenführung
zur Folge haben. Diese muß ununterbrochen fortbestegenWenn man berücksichtigt,was für Schwierigkeiten es em

höheren Stabe macht, ständig Mitarbeiter zu den unteren

Stäben zu entsenden, denn das entzieht ihnen zu viele Ar-

beitskräfte, so wird die Cntsendung von Mitarbeitern aus

dem unteren Stabe zu dem höheren Stabe meist die Regel
sein. Jedoch werden auch je nach der Lage Ausnahmen von

dieser Regel gemacht. Auf die Weise gibt es im Gefecht
zwei Systeme von Verbindungen: die persönliche — durch
die Operationsabteilungen der Stäbe von unten nach oben,
und durch die Nachrichtenabteilungen —- von oben nach
unten. - 35.

Prinaiunlerrichi in Verlin im Französischem Eng-
lischen und Russischen vermittelt die Schriftleitung.

Personal-Veränderungen
Beförderungen, Versetzungen, Verabschiedungen.

heer.
Ernannl mit 1. 2. 1927: die Gen.Lte.: Niv. Tschisch-

witz, Kdr. d. 2. Div. u. Befehlshab. i· Wehrk. II, zum Ob.

Vefehlsh d. Gruppe 1, XReinickz Chef des h.Pers.Amts,
z. Kdr. d. 5. Div. u. Befehlshab. i. Wehrkr. V; Gen.Maj.
Po. Amsberg, Kdr. d. Jnf.Sch., z. Kdr. d. 2. Div. u. Ve-

sehlshab i. Wehrkr. 11; die Obersten: Po. Falkenhausen,
Kdr. d. J. R. 10, z. Kdr. d. Jnf. Sch., Niv. Stülpnagel, Kdr.
d. J. R. 17, z. Chef des h·Pers.Amts, IIcRitter v. Prager,
Kdr. d. J. R, 19, z. Jnspekt. der Ins-, Mattig, Kdr. d.
Artl. R. 1, z. Artl. Führer 11, PFischey Kdr. d. Artl. R. 4,
z. Artl. Führ. 1V u. Landeskommandtn. in Sachsen,

«

IIcSchemmeL Abt. Leiter i. Rw.Min., z. Kdr. d. J. R. 21,
Niv. Klewitz, Abt. Leiter i. Rw. Min., z. Kdr. d. Artl. R. 1,
EIcZimmermann (Georg), h.-Friedenskomm., z. Kdten. d.
Tr. Üb.Pl. Altengrabow, XSchroedey Chef d. St. d. 4. Div.,
z. Kdr. d. J. R. 10, JIKSchoenfelden St. d. Gr. Kdos. 1,
z. Kdr. d. Artl. R. 3, PPflugradh J. R. 5, z. Kdr. d.
J. R. 17, PKörney J. R. 10, . Kdten. v. Dresden,
istWaenker v. Dankenschweil, J. R. 14, z. Kdr. d. Rgts.,
NRitter v. Pflügel, J. R. 19, z. Kdr. d. Rgts., PoWenz

R. 20, z. Kdr. d. Rgts., PRitter
v. Saur, Kdr. d. J. R. 21, z. Kdten v. München, kohüpw
den, Kdr. d. III-Artl. R· 3, z. Kdr. d. Artl. R. 2, IIISchuberh
Artl. R. 4, z. Kdr. d. Rgtsz die Obrstlte.: Phaußey Rw.

Min., z. Kdten d. Tr. Ub. Pl. Münsingen, PVeciI Genstb.
d. 4. Div., z. Chef d. St. d. 4. Div., XBraemen Genstb. d.

b'. Div., z. Kdr. d. Reit. R. 6, XGaißerh Rw. Min.,
IIcSchubert, St. d. Gr. Kdos. 1, XRitter v. Mittelberger,
Genstb. d. Gr. Kdos. 2, PVitthorm J. R. 2, zu Abt. Leitern
iiii Rw. Min., ÆSchmidt-Kolbow, Kdtr. v. Königsbg i. Pr»
z. Kdr. d. 111.-Artl. R. 3, Hv. Vismarck, beauftr. m. Wahr-
nehmg. d. Geschäfte d. Kdten. v. Oppeln, z. Kdten. v. Oppeln,
ItReichard Führ. d. Kdos. d. Pi. Ub. Pl. Klausdorf, z.
Abt. Leiter im Rw. Min., Phossa Kdr. d. Pi. V. 5, z.

Führ. d. Kdos. d. Pi. Üb. Pl. Klausdorf,,-I1Knoblauch,
J. R. 10, XSchreibey J. R. 16, z. Abt. Leitern im Rw.

Min., IItSachsse, J. R. 18, z. Kdten d. Tr. Ub. Pl. Senne,
PoKieish Sit.d.2.Kav-Div., z.Kdr.d.Reit.R.5, FULL
oonius, Kdr. d. Reit. R. 6, z. Kdr. d. Reit. R- 8, JIcFrhr
v.hirschberg, Reit. R. 17, z. Kdr. d. Rgts.; die Majore:
PFahnerh Rw··Min., z. Kdr. d. Nachr. Abt. 4, IIIKuckeim
Pi. B. 4, z. Kdr. d. Vatls., JIcFreye, Pi. V. 5, z. Kdr. d.

Vatls., pVara, Pi. V. 7, z. Kdr. d. Batls., IscRudolph,Nachr.
Abt. 2, z. Kdr. d. Abt., PFrhr v. Dalwigk zu Lichtenfels,
Reit. R. 18, z. Kdr. d. Reit. R. 15.

Möbeltransport—Wohnungstausch

Psllh ScIIlIII, IIIUI W
Kuflürstenstkase 147 Telephom Lützow 6047d6049



1039 1927 —- Miliiär-Wochenblall — Nr. 28 1040

Mit 1.2.1927 versetzt: Gen. Maj. XGuhL ArtL Führ.11,
in d. St. d. 2. Kav. Dio.; die Obersten: XSommey Abt.
Leiter im Rw. Min., z. Kdtr. v. Berlin, PoStülpnageL
St. d. Z. Div., in d. J. R. 7, PFreiwaldkSt ArtL Führ. IV,
in d. Artl. R. 6, 1IcZürn, Kdr. d. Reit. R. 17, z· Kidtr. vg

München, Meß, Kdr. d. Artl R. 2, in d. St. d. Gr.
KdoS. 2; die Obrstlte.: XLutz, Abt. Leiter im Rw. Min., in
d. St. d. Gr. Kdo5. 1, 1Icv.Vonin, Abt. Leiter im Rw. Min.,
in d. J. R· 2, po.Oesterreich, Rw. Min., in d. J. R. 5,
XLindemanm St. d. 1· Dio., in d. St. Kr. Kdog. 1, IIcKeim,
St. d. 1. Div., in d. Rw. Min., jRoese St. d. 2. Div., in
d. J. R. 18, pMerz, Kdt. V. Dresden, in d. ArtL R. 4,
XVertram, b. Kdtr. d. Artl Sch. Pl. Jüterbog, in d. Artl
R. 2, sk«Brenner, J. R. 1, in d. J. R. 9, Niv. Schickqu u.

Neudorff, J. R. 7, z. Inf. Sch., ImRoqueQ J. R. 13, in
d. Genstb· d. Gr. KdoS. 2, PKlingbeiL Kdr. d. Pi. B. 4, in
d. St. d. 1. Dio·, XSchauweckey Kdr., d. Nachr. Abt. 2, in
d. St. d· Gr. Kdog. 1, juSelle (Theodor), Artl R. 1,
in d. St. d. Gr. KdoS. 1, XKlia Artl R. 1, z. Arti. Sch.,
IIsEndreS, ArtL R. 2, in d· Rw. Min., PSchelleV Arti-

Sch., in d. Artl. R. Z, IIIStarke, ArtL R. Z, z. Kdtr. V.

Königgberg i. Pr.; die Majore: IIKFriderici, Genstb· d.

Inf. Führ. Il, in d. Genstb. d. 4. Dio., XV. Vietinghoff gen.
Scheel, J· R· 9, in d. Genftb. d. Inf. Führ. 11, XVaueV
Jnf Sch., in d. J. R. 19, XVollmay Rw. Min., in d. Artl
R. 1, Im·Loebell, Rw. Min., in d. J. R. 2, fGallmeistey
Rw. Min. in d. J. R. 16, Istabenam Rw. Min., in d.
ArtL R. 1, EscWodrig, ArtL R. 1, in d. St. d.Artl-Führ.1V,
JIKWillich,Kdtr. v. Ulm, in d. Arti. R. 5, IsoWasielewSki.
Jnf. Sch·, in d. J. R. 1, PoKüchley Kdtr. o. Münster, z·
Jnf. Sch., ko. Stülpnagel, Rin. Min., in d. Genftb. d.
6. Dio., XKühna Rw. Min., in d. J. R. 7, XV. dem hagen,
Genstb. d. Gr. Kdog. 1, in d. Rw. Min., Escheinz Genstb.
d. 1. Div. in den Genstb. d. Gr. Kdo5. 1, Pheitz, Rw. Min·,
in d· ArtL R. 4, XRabfilbey Rw. Min., in d. J. R. 16,
pGeyen Genstb. d. 5. Dio., in d. J. R. 13, IIILüdke, Rw.
Min., in d. J. R. 11, Maempfe, Genstb. d. Gr. KdoS. 2,
in d. Rw. Min., PMoelley J. R. 1, in d. St. d. Gr.
Kdos. 1, ÆSoldain Rw. Min., in d. Arti. R. 2, PLentzsch
ArtL R. 3, z. Kdtr d. Artl Sch. Pl. Jüterbog, ÆViehh
St. d. 4. Div» in d. J. R. 10, IITscherning St. d. ArtL
Führ. V, in d. Artl R. :J, 1Ichielscher, Kdtr. v. Dresden,
in d-. Artl. R. 4, XDoll, Kdtr· d. ArtL Sch. Pl. Jüterbog, z.
Kdtr. v. Ulm, NRitter o. Schobert, Kdtr. v. Jngoltadt, m

d. Rw· Min., Æv.Sichart, St. d. Jnf. Führ. l
, in d.

J. R. 10, XSieglim St. d. Gr. Kdog. 2, in d. J. R. 14,
Xv.Stumpseld, St. d. Gr. Kdo5. 1, in d. St. d. 2. Dio.,
XRitter u. Edler o. Schallern, Kdtr. v. Jngolftadt, in d.
ArtL R. 7, ÆZenettL ArtL R. 7, in d. St. d. Artl

Führ. VIL jBerg, J. R. 2, in d. Rw. Min., ItWevey
J. R. 4, in d. Rw. Min., XKupriom Kdr. Pi. B. 7, z.
Kdtr. v. Glogau, IscBaumbach, Artl R. 4, in d. St. d.
4. Div., Phinkelbeim ArtL R. 5, in d. St. d. ArtL Führ. V,
PKöhL Artl. R. 7, z. Kdtr. v. Jngolstadstz die hptlte.:
IIILorenz, J. R. 2, PStumpr Genftb. d. 1. Div., PRitter
o.Radlmaier, Kraftf. Abt. 7, YGraf v.Sponeck, Genstb. d.
Artl Führ. III, XGallenkamIY Artl R. 5, ÆDohnY
Genstb. d. Gr. Kdo5. 2, in d. Rw. Min., Wander, J. R. 2,
z. Kdtr. o. Münster, XV.Berg, ArtL R. 5, in d. Genstb. d.
5. Div., IIKIMüller (Eugen)« Rw. Min., in d. Artl R. 7.

XWeidIling, Kdtr. d. Tr. Ub. Pl. Grafenwöhr, in d. Artl.
R. 4, ÆSteinbauey ArtL R. 7, . detr. d. Tr. Üb. Pl.
Grafenwöhr, IIcoKutzlebem Artl . 5, in d. St. d. Artl

Führ. V, pPet ch, J. R. 2, in d. St. d. Gr. Kdog. 1, XFrhn
o.WaldenfelS, . R. Z, in d. Gen tbst. d. 1. Div» XPinckE
ooß, J· R. 6, in d. Rw. Min., PS olff (Ludwig)- J. R. 9,
in d. Genstb. d. Gr. Kdos. 2, Ichartmanm J. R. 11, z.
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Kdtr. v. Dresden, ÆVerthold, J. R. 11, in d. Genstb. d.
1.. Div., fBeutteL J. R. 12, in d. St. d. Jnf. Führ. IV,
pSinnhuberk Artl R. 1, in d. St. d. 1. Div., PVremen
ArtL R. 3, z. Kdtrx d. ArtL Sch. Pl. Jüterbog, PMetz,
ArtL R. Z, in d. 111.XArtl. R. 3, sItWeise, Artl R. 4, in d.

Rw.«Min.; Rittm PGraf v.Matuschka Frhr. o. Toppolc an

u. Sipaetgen, Reit. R. 16, in d. Genstb. d· Arti. Führ. 11;
Ob. St. Arzt EscyxnGlaschker, San. Abt. 6, in d. San.
Abt. 5; die St. Arzte: XVI-. hofmann (f)ermann), San.
Abt. 5, in d· Stelle d. San. Ofcfgz

b· Gr. Ar t d. Gr. Kdos. 2,
XDL Bingler, San. Offz. b. r. Arzt d. r. Kdo5. 2, in d.
San. Abt· Z; Ob. Arzt IIcDL Dreger, San. Abt. 6, in d.
San. Abt. 3·

Mii Zl.1.1927 scheiden aug: Gen. d. Jnf. XV.Loßberg,
Ob. BefehlShab. d. Gruppe 1; die Gen. Lte.: Ichassh Kdr.
d. 5. Div. u. Befehle-hab im Wehrtr. V; Ædelbütteh Jn-
spekteur d. Jnf.; die Gen. Maj.: IIITillmann5, Abt. Leiter
im Rw. Min·, XKrausa im St. d. Gr. Kdog. 1, skBrücL
ArtL Führ. IV u. Landeskdt. in Sachsen, XRitter v. Beckh,
Kdt. v. Mün en; die Obersten: JIKStobbe, Abt· Leiter im
Rw. Min., II- rundtmann, im St. d. Gr. Kdo5. 1, IRS-inge-
l"ien, Kdt. d. Tr. Ub. Pl. Altengrabow, JIIPlatz, Kdt. d. Tr.
Ub. Pl· Münsingen, PFrht v. Rotberg, Kdr. d. J. R. 14,
fRitter v. Schmidtler, Kor· d. J. R. 20, pSchwartD Kdr.
d. Reit. R. 5, PMeyey Kdr. d. Artl R. 3, JIISchrotL St.
d. ArtL Führ. VII, PFuldm Kdtr. v. Berlin, Los-Betas-
dorff, Kdr. d-. Reit. R. 8, Im. Pressentin, Artl R. 6, PWotp
rich, Kdt. d. Tr. Ub. Pl. Senne, IIKFrht Neubronn v.Eisen-
burg, J. R. 9; die Obrstlte.: 1IcKuntze, Kdtr. v. Cuxhaven,
JIcKindermsanm Kdtr. v. Glogau, JIIGraf o. Korff gen.
Schmifing, K«dr. d-. Reit. R. 15, Phaspeh Artl R. 4, Mahl,
ArtL R. 4, XFrhU v. Watter, St. d. Artl Führ. V, EITKoclY
J. R. 11, JIcFrhr o. Schänau-Wehr, J. R. 14, IrKratz
Kdr. d. Nachr. Abt. 4, pKahleV J· R. 16; die Maj.:
1Itv.Bally, Kdtr. v. München, PGünthen Artl. R. 2; die

hptlte.: iscLinh IlI.-Artl. R. 3, ASchönhern Nachr. Abt. 4;
die hptlte. b. Zeugamt: ÆAhlfeld ArtL R. 2, PRitten
Zeugamt in Kassel; Rittm pDäthey Fahr-Abt. 3; die
Oblte.: kGahblerk Artl R. 2, XStuckenschmidh Artl. R. 4;
Ob· Veterinär ÆSchiebeL Reit. R. 17.

Gesiorben: Lt. IsmTreSckom J. R. 18. Sch.
Iiir Umiiige bitten wir die Spcditeurtafel auf Sp. wiss-M zu beachten.

Heere und Flotien
Jm Okt. 26 wurden 1167 Mann bei der

Terrilorialakmee neu eingestellt. Jhr Gesamtsoll beträgt
zur Zeit 186000 Mann. Da eS in der Nachkriegszeit
schwierig gewesen ist, selbst 150000 Mann zu erreichen,
wird erwogen, das Soll der Territorialarmee herabzusetzen
Jm August 26 war die tatsächlicheStärke 148000, Ende

September 146 238. (A., N. Air F. Gaz., 27. 11. 26.) 66.
Stärke der bril. Truppen in Ägypten: 1913X14: 6300,

1926X27: 12 400 Mann. Unterhaltunggkostem 1913X14r
643127, 1926X27: 2677 800 Pfund, einschließlichder Kosten
für das 120 Mann starke Jnf. Detachement in Cypern. (A.,
N. a. Air F. Gaz., 20. 9. 26.) 66»

Unter dem Titel: »Gedanken über die Entwicklung eines
Systems der Lufiverbindungen im briiischen Jmperium« ist
in London ein Bericht über die diesbezüglichen Beratungen
der Reichskonferenz 1926 veröffentlicht worden, der allgem.
Jnteresse hat. Die Schrift enthält neben dem der Reichs-
konferenz vorgelegten Bericht des Staatssekretärs für Luft-
fahrt den Schlußbericht des für Fragen der Luftverbin-
dungen innerhalb des Britischen Reiche-Z eingesetzten Unter-
komiteeg der Reichgkonferenz und ist nach seinem ganzen
Jnhalt ein Kompendium über alle bestehenden und ge-
planten Luftverbindungen (Flgz. und Luftschsiffe) der Welt
und deren geplante Weiterentwicklung (,.The Approach
towards a System of imperjal Air Communicatjons«

London, His Majesty’s Staiionery 0kfice. Preis: 5 s-h.)
Eine beigefügte Karte gibt die bestehenden und geplanten
Verbindungen mittels Flgz. u. Luftschiff. (,,Time5«, Wochen-
ausgabe o. 23·12.26.) Nr.

England.
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«

Jn den
vorijährigenenglisch-en herbstmanövern trat wieder

ein neuer Enmannkampfwagen auf, der Aufsehen erregt
haben soll. Konstruiert oon dem Maj. Le Markl soll er

aus gutem Boden eine Geschwindigkeit von 30 kaStd und

Auf der Straße von 40 Inn-Std. erreichen. Besonders soll
die Wendigkeit und Kletterfähigkeit groß sein, ebenso sollen
seine geringe Größe und seine Geräuschlosigkeit ihm eine

große Sicherheit gegen feindl. Abwehrwaffen geben. Man

folgerte aus den Erfahrungen der Manöver, daß sich dieser
Einmannkampfw. besonders als Fahrzeug zur Unterstützung
von Patrouilleiiunternehmungen und zur Verfolgung eigne.
Man glaubt in diesem neuen Fahrzeug ein Kampfmittel zu

besitzen, das, in Massen eingesetzt, der gefährlichsteGegner
des schw. Kampfw. sei —- das Uboot der Land-
m arine. Es bleibt abzuwarten, welch-en Wert dieses
Fahrzeug in Zukunft haben wird. Vorerst muß noch ange-

zweifelt werden, daß das Uboot der Landmarine schon er-

funden sei. 27.

Es ist bemerkenswert, daß in Engl. auch schon die Jugend
mit der Kenntnis der modernsten Waffen vertraut gemacht
wird. Schüler höherer Schulen und Studenten werden in

Divisionen eingereiht, die sich mit rein militär. Ausbildung
befassen. Jährlich finden verschiedene Ausbildungslehrgänge
statt, bei denen auch Felddienst getrieben wird. Die Uni-

versität von Eambridge z. B. beabsichtigt, ein Kampfwasgen-
oder auch- Panzerkraftwagenkorps zu gründen, sobald die

geldliche Lage es gestattet. —- Jm Sommer 1926 fand eine

große Übung statt, bei der die Teilnehmer Gelegenheit
hatten, außer Flügen, Schießen mit den verschiedensten
Waffen auch mit Kampfwagen und Straßenpanzerkraft-
wagen zu üben.

— Dies alles geschieht im Zeitalter der

Weltabrüstung 27.

Finnl-and. Die Übernahme der Regierung durch die

sozialdemokrat. Partei in Finnland kurz vor Weihnachten
1926 bedeutet einen Markstein in der Geschichte dieses jungen
selbständigenStaates. Noch vor acht Jahren standen die

Sozialisten, die damals 40 oh der Bevölkerung ausmachten,
fywie ein Teil ihrer jetzigen recht fähigen Führer im er-

bitterten Bürgerkrieg gegen Bauern und Bürger, die Gesetz
Und staatliche Ordnung verteidigten. Der furchtbare Klassen-
h0ß, der nach der Niederlage der Sozialisten im Lande

l)errschte,hinderte diese jedoch nicht, sich weiter zu entwickeln.
Sie schüttelten die am Osten hängenden Kommuniften ab

Und suchten Anlehnung an die Arbeit-erbewegung des Westens
(Branting!). Sie mäßigten sich sogar dahin, daß sie er-

klärten,das Schutzkorps bilde keine Gefahr für die sozia-
listischenArbeiter. Nun übernehmen sie als Minoritätsreg
mit gemäßigtem Programm die Leitung des Staates. Die

weren Wunden des Bürgerkrieges sind nunmehr in der

Hauptsachevernarbt. Ganz gleichgültig,ob die jetzige Reg.
flkjhlänger oder kürzer halten wird, die nun gewonnene er-

hvhte innere Festigkeit wird sichsnach innen und außen zum
Wohle dieses Landes bemerkbar machen.. 59.

Frankreich. Nach Pressenachrichten wurde im Zu-
fgmmenhangemit Grenzverstärkungen an der ital. Grenze
em geschlossenesKamp wagen-Rgt. in Gegend Nizza trans-
portiert. Um welches gt. es sich handelt, ist nicht bekannt.
Am 5.12. ist auch eine geschlossene Panzerkraftwagen-Abtlg·
dort eingetroffen. 27.

Italien. Ein Erlaß des Jnnenmin. weist die örtlichen
Pehorden an, keine öffentlichen Ausführungen zu gestatten,
M denen Offz. und Soldaten in der äußeren Erscheinung
Pernachlässigtoder charakterlich unwürdig dargestellt werden.
Blutorenund Theaterdirektoren müßten darauf bedachtsein,
die»Dankbarkeit der Bürger gegen jene, die in leeg UND

Fried-enihre beste Stütze sind, zu fördern und keine Ver-

Ungllmpsungen dulden. (Deutsche Theaterleiter tun auch
all·eS-um den Soldatenstand herabzusetzen Leider hat man
Dei uns nur keine Jnstanz, die daran Anstoß nähme. Es
Ist die alte deutsche Unsitte, der sich einst Lessing durch feine
»Minna von Barnhelm« entgegenstemmte.)

Lettland. Die Lettländische Gesandtschaft beim Deut-

schen»Reichschreibt uns berichtigend zum ,,Militär-Wochen-
blatt Nr. 22 vom 11. 12. 26 betreffs »Militärpolitisches aus

Otten, den Randstaaren und Rumänien« (Untertitel: Lett-

- »Feuerüberwachung und Zielfeststellung·«

land, Spalte 789) folgendes: »Der Prozentsatz der für den

heeresdienst Untanglichen beträgt nach Angaben von zu-
ständiger Seite nicht 10—15vh., sondern nur ungefähr 4 oh.
Ebenso beträgt die«Zahl der sich dem Militärdienst Ent-

ziehenden nur 2 os). und weist eine abnehmende Tendenz
auf. Die Zahl der Analphabeten beträgt in Livland, Kur-
lcind und emgallen etwa 2 vh.,. in Letgallen ist dagegen
der Proze tsatz etwas höher. Dank der Ausgestaltung des

Schulnetzes in Letgallen wird die Zahl der Analphabeten
aber auch in dieser ehemals zum Gouvernement Witebsk ge-
hörenden Provinz schnell abnehmen. Lettl. Gesandtschaft·«
Türkei. Das vom Ministerium für nationale Verteidi-

gung ausgearbeitete neue Militärgeselz hat die Billigung des

Obersten Kriegsrates erfahren. Das Gesetz sieht für Kav. u.

Artl. eine Dienstzeit von 2 Jahren, für die anderen Waffen-
gattungen eine solche von 11X2 Jahren vor. Bezgl. der Res.
Offz. bestimmt das Gesetz, daß die auf die verkürzte Dienst-
zeit Anspruch habenden erst bei der Truppe u. dann in der

Schule als Personen des Mannschaftsstandes, dann im- heere
als Res. Offz. Stellvertreter Dienst zu tun haben. Die ver-

kürzte Dienstzeit beträgt 9 Monate· — Dem bestehenden
Gesetz über die Milikärpensionen wird nachstehender Para-
graph hinzugefügt: Die Geltendmachung von Pensionsan-
sprüchen ist bei Generalen vom Brig. Gen. aufwärts an ein

Mindestdienstalter von 30 Jahren, bei Offz. niedrigeren
Ranges an ein Mindestdienstalter von 25 Jahren gebunden,
und zwar muß während der angeführten Zeit tatsächlich
Dienst geleistet worden sein.- Bei Offz. vom Brig. Gen. auf-
wärts können auch 25 effektive Dienstjahre als genügend be-

trachtet werden, wenn 5 davon während des Krieges oder in

heißen Ländern abgedient sind u. daher doppelt gerechnet
werden können. 51.

Aus der militärischenFachpresse
»Die Revue der Völker.« Unter dem Doppeltitel »The-

review of nations« und ,,La rovuc des nati0n8« erscheint
seit Januar in Genf eine zweisprachige internationale Mo-

natsschrift, die eine Revue für Weiltkultur sein soll und ohne
Staats- oder Parteiunterschied dies Kulturen des Orients
und des Okzidents wissenschaftlich prüfen und den Gedanken
des gegenseitigen Verständnisses in die Allgemeinheit der

gebildeten Kreise tragen will. Jhre Mitarbeit an der Zeit-
schrift haben bisher zugesagt: Di-. Stresemann, Briand,Albert
Thomas, Gandhi, Mac Donald, Prof. Meinecke, hans Del-

brück, Prof. Oppenheimer, Prof. Schücking, Graf Apponyi,
der tschechische Außenminister Dr· Benesch und zahlreiche
andere. Pressemeldung.

The anst Ariillery Journal. (U. S.) Okt. 1926. Nr. 4.

Maj. J. J. Phillipson: »Gen. Mc. Elellans Absichten
für d. 25.6.1862.« KriegsgeschichtL Studie aus d. Sezessions-
krieg. — Kpt. A. W. J o n e s : »Truppenschulen«, die für die

Ausbildung der Offz. in Frage kommen, besonders die

Schulen für Offz. der Küsten-Artl. und ihre Aufgaben. —

Lt. A. E y r u s : »Küstenartl. —- fest oder beweglich·« Übers.
aus der Schwed. KüstenartL Zeitschrift, beide Fragen in Bei-

spielen aus d. letzten Kriege. — Oberst R. S· A b e r n et h i) :

Gibt die takt. und

techn. Methoden s· beide Aufgaben. — Obrstlt. Fr. G e e r e :

»Organisation und Mobilifierung einer Eisenbahn-Einheit.«
Zusammensetzung eines Eisenbahn-Artl. Rgts., Aufgaben des

Rgts.- und der Batls.-Stäbe, Ausrüstung —,—Lt. A. L. La-
o e r y : »Posten — Schulen.« Schulen, die überall, auch in
den kleinsten Garnisonen, eingerichtet sind und dem Sol-
daten Weiterbildung und Vorbereitung für den künftigen
bürgerlichenBeruf vermitteln. - .

La Guerra y su Preparacion. Madrid. Aug. 1926. —

Div.-Gen. A. R. del Barrio: »Das Jnf.Rgt. —- die

Kampfgruppe — das M.G.-Bat.« (Schl.) — Oberst
A. Angosto: »Die Schlacht von Tudela.« 23. 11. 1808.

Aus »Napoleons Feldzug gegen Spanien«. — Maj. E.
Ga s c u en a: »Die herabsetzung der aktiven Dienstzeit und
die milit. Ausbildung der Soldaten.« Bespricht im Anschluß
an die franz. Regelungdiese auch- für Spanien brennende
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Frage. — Aus dem Auslande: Maj. Eonde de
Llovera: »Gefecht der Div.« (Jtal.) Auf Grund von

Erläuterungen und Urteilen verschiedener Schriftsteller und
milit. Zeitschriften werden durchgesprochen: Führung,Kriegs-
gliederung, Märsche, Angriffe, Tätigkeit vor und beim An-

griff, die hilfswasfen dabei.—Maj. L. de la Gandara:
»Das heutige dtsch. heer.« (Forts.)- Traditionstruppenteile,
patriot. Gedenkseiern, vaterländ. Verbände, Kriegervereine,
Offzbünde. 32.

Vojensko-Technick6 Zprävy. Oktober 1926. Stabskapt.
Dr.-Jng. Ettl: Von der Erzeugung des Yperit. Geschichtl.
über das Dichlorydethylsulfid, das zum ersten Male vom

dtschn. Ehemiker Viktor Meyer 1885 rein dargestellt
worden war. Jm Kriege ist es das erstemal am 12. und
13. Juli 1917 von den Deutschen bei Ypern verwendet
worden. Die Engländer hatten durch diese Gasangriffe rund
20 000 Mann Verluste. Jnsgesamt seien die engl. Verluste
durch Yperit achtmal größer«gewesen, als die durch andere

Gistgase erlittenen. Die Entente sei nun ihrerseits zur Er-

zeugung von Yperit geschritten. Der Vorschlag hierzu sei
übrigens in Frankr. schon 1916 gemacht, doch nicht ange-
nommen worden. Nun begann man aber in Frankr. "mit
der Erzeugung im großen, doch nach einer anderen, schnel-
leren Methode als die Dtschn. Jn England kam es zu keiner

Großerzeugung dieses Kampfgases. Amerika hingegen be-

gann mit der Großherstellung nach französ. Methode. Die
amerik. Erzeugnisse kamen nicht mehr nach Europa, hätten
aber bei Weiterdauer des« Krieges schon nach .mehreren
Monaten geradezu phantastische Mengen Yperit liefern
können, das zur Verseuchung von einigen hundert Kilo-
metern Front gereicht hätte. Gegen Ende 1918 habe die
Entente gerade so viel Yperit erzeugt wie Dtschl. (Forts. f.)
— Kapt. Seidel: Seilbrücken und -stege· (Schl.) Mathe-
mat· Berechnungen, Graphikas, 2 Photographien. — Stabs-

kapt. Pokorny: Graph. oder rechnerische Lösung des

Schallmeßverfahrens; Meinungsaustausch auf Grund frühe-«
rer Aufsätze in dieser Frage. —- Unter Munitionswesen, Be-

sprechung des bisher erschienenen Teiles des französ· Sam-
melwerkes: ,,Chimie et Industrie (1914 bis 1924), dix ans

(1'ekk0rts scientifiques et industriels. Paris 49, Rue de

Mathurins.« Die beiden ersten Vände (1550 Seiten) ent-

halten — nach dieser Besprechung zu urteilen —- sehr viele

statist. Daten über Kampfstosfe aller Art. — Sonst einige
Auszüge aus amerik. und engl. militärtechn. Zeitschr. 54.

Esendörsögi Lapok (Gendarmeriezeiiung). Jahrg. Is-
Hest 19, Budapest, 1. 10. 26. Szå k ely : »Der 6.0ktober.«
— hptm hazai: »Kampf und Verwendung der M.G.«
— hptm v. Bach6: »Bei den Trümmern von Earthago.«
—- »Verkehr der Kraftfahrzeuge und deren Regelung« —

Oblt. Kiß »Die Ausbildung zum Plänkler.« —- Obli-

Esepy: »Vom prakt· Rechnen.« —- Dsr. halasi: »Unter-
suchung der Fourage.« — Kiß: »Der Radfahrer.« —-

»Briefe aus Siebenbürgen.« Verfasser beleuchtet kraß und

unterhaltend die dort herrschende Mißwirtschast. — »Die
tschecho-slowak. Gendarmerie.« — est Zo, 15. 10. 26.

Bessenyöi: »Die horthy-Armee.« — hptm Hazai:
»Kampf und Verwendung der M. G.« Bespricht auf Grund

zahlreicher Skizzen die Tätigkeit der M.G.-Abt. nach Ein-

bruch in die hauptwiderstandslinie — Rittm. Pinczås:
»Die Polizeiausstellung in Berlin.« — Richtlinien zur Aus-

bildung des Jnf zum Plänkler.« —- Maj. Dr. Vall(3:

»Berkehr der Kraftfahrzeuge und deren Regelung.« —-

Beråiiyi: ,,Menagewirtschaft und Gemüsegärtnerei.« 13.

Romania Militara 7. s. 26 (Bukarest): Oberst A. Pal-
.tineanu: »Über die Formierung unserer FeldartL zu

Bttrn. von 4 Gesch.« Verf. zieht die Bttrn· zu 4 Gesch. vor.

—- Oberst Al. Riz eanu: »Fühlungnahme mit dem

Feind.« Nach den dtsch. u. franz. Dienstanweisungen. —-

Oberst St. G e o r g es k u: »Vorschläge f. d. Organisierung
der Bezirksk·dos.«(1 Tabelle.) — K.’dor E. R o s k·a: »Opera-
tionen zur Offnung der Dardanellen und zur Landung auf
der Halbinsel Gallipoli.« (Mit 1 Tab. u. 3 Skizz.) Lehren
aus den damaligen Ereignissen. Übers. aus dem Dtsch. und

Franz. — Maj. A. J d i er u : »Betrachtungen über die vor-

bereitende Konferenz zur Abriistungsfrage.« —- Obrstlt. Em.
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Leoveanu: «Fehler in der Ausbildung der Ofsz.« —

Jnthptm A· Eioce«anu: »Über Autorität und Diszi-
plin.« — Hptm Dragomir: »Die BegleitartL in der
ital. Armee.« Nach ital. und franz. Quellen. — Hptm
A. ·Manole: »Ein Vorschlag zur Res.Offz.-Frage.« —

Maj. D: N. P opesku: »Die Aufgabe und Bedeutung der

Zeitschriften«— Med.-Oberst D. Mamant: »Der dritte

internationale Kongreß der Militärärzte und sapotheker im

April 1925.« Bekanntlich war Dtschl. dort nicht vertreten.
wohl aber Guatemala und Ekuador. (!) — Übers. aus dem
Engl« Und Sekbi — »Moral. Betrachtungen«, gesammelt von

Obr«stlt· Rambela: Aus horaz, Louis XV111., henry
Bordeaux. Gehört kaum in eine milit. Fachzeitschrift. —

»Verzeichnisder Neuanschaffungen von Juli 25 bis 1.3.26
sur die Bücherei des rumän· Genstbs.« Erfreulicherweise ist
der Anteil der dtsch. Schriften darunter etwas größer als

früher. Allerdings sucht man die Veröffentlichungen des

Reichsarchivs und die amtl. Aktensammlungen des dtsch.
Ausw. Amtes samt den dsarauf fußenden Schriften vergeb-
lich»während weniger Wichtiges und Überholtes beschafft
wurde, z. B. die Bücher von Nowak. A.

Narodna Oibrana. Bulg. Mil. Wochenblali. Nr. 1300.

Sosiail15. 10. 26. »Erfolge unserer Kav. Offz. in Budapest.«
Bespricht dieselben und bringt Ausnahmen vom Sportwett-
bewerb. — »Längere Kommandierungen.« — »Die rumän.

Armee.« Behandelt die rumän. Armee auffallend freund-
lich. Bespricht deren jetzige Organisation u. den letzten
Haushalt. hervorgehoben wird die große Anzahl von An-

alphabeten u. die scharfen Gegensätze in sozialer u. natio-

naler Beziehung. ,,Angeblich« sollen die Verhältnisse dies-

bezügl. sich etwas gebessert haben. Verf. glaubt, daß trotz
der starken ungar., dtschn·,ruthen., türk. nationalen Minder-
heiten gegenüber, 75 oh· der Arme-e verläßliche Rumänen
sind. (?) — Stancev: »Über den Völkerbund.« Be-
hauptet, die Aufnahme Dtschlds. in den Völkerbund wäre
ein hist. Ereignis I. Klasse. Bulg. erwartet die Abrüstung
der Siegerstaaten laut Vertrag von Neuilly. (Da dürfte
Bulg. noch ziemlich lange warten!!!) — Genstbs. Maj.
Saloni: »Die Etappeneinrichtungen der österr. ung.
Armee.« — Zanow: »Die Körperpslege.« Jn dem Bei-
lageheft wird die Entwicklung der Artlx in einem längeren
Aufsatz vom französ. Oberst Rimailhio besprochen. —

Maj. Mitew erörtert Organisation und Verteilung des

dtsch. heeres u. der Schupor —- ,,Der Kampf um die Darda-
nellen.« Übersetz.der im »Militär-Wochenblatt« erschienenen
Studie. — Nr. 1301. Sosia. 22. 10. 26. Bespricht anläßlich
des 10jähr. Jubiläums das Gefecht bei Kenali. — ,,Pla-
cierung und Verwendung von schw.M.G. in der Verteidi-

gung.« — hptm Pagel: »Strategie — Operationen —-

Taktik.« —- Nr. 1302. Sosia, 29.10.26. Das Titelblatt

bringt die Bildnisse des alten und jetzigen Königs, dann der

verschiedenen Generale, welche sich als Führer ausgezeichnet
haben. Das Heft ist eine Festnummer, gewidmet den Kämpfen
in den Feldziigen 1912X13 und 1916. Besonders werden die·

6.Jnf.Div. und deren Rgtr. hervorgehoben.
"

·

Narodna Otbrana. (Bulg. Mil. Wochenle Nr. 2297.
Sosia, 24.9.26. »Kongreß der ehem. Osfz. und Usfz. der

Res.« — »Takt. Verwendung schw. M. G. in Deutschld.« —

Nr. 1-298, Sofia, 1.10.26. »Der 3. Okt.« Festaufsatz zur
Thronbesteigung Köni s Boris. — »Einiges über den Kampf
der Artl.« ——. »Der arademarsch.« — »Franz. Stimmen
über Beteiligung der rumän. Armee im Weltkrieg.« Vor

kurzem ist ein Werk eines gewissen Kiricesku erschienen,
der die rum. Armee über alles lobt und die angebl. ,,,Kultur-
überlegenheit« des rumän. Volkes über das bulg. hervor-
hebt. Über diese Kulturüberlegenheit habe der Westeuropäer
abweichende Ansichten. Georgiew kritisiert das Buch sachlich
scharf. U. a. erwähnt er, daß Gen. Janin, der Führer der

franz. Mission im russ. hauptquartier, die Kämpfe von

Tutrakan, Silistria, Dobrudza und in den Karpathen er-

wähnend, von den Rumänen nur so viel zu sagen hat, daß
»die Armee gerade so wie das Volk noch sehr jung« sei. —-

Jir. 1299, Sosia, 8. 10· Zö. »Über die rote russ. Armee und
deren Organisationen.« — »Einiges iiber den Gebirgskrieg.«

13.

S
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Voenen Journal. Bulg. Mil. Monatshefle. ·Sofia, Nr. s,
kl. 26. »Der verstorb- Genmaj. Slatareff.« — Po-

pow: »Die Bersorgung der Heere im Bewegungskriege.«
Erwähnt die modernen Anschauungen und die im Welt-

kriege gemachten Erfahrungen. —- Gen. Heer: ,,Deutsch-
land nach dem Kriege-« — »Die Donauflotten währen-d des

Großen Krieges.« Tätigkeit der k. u. k. Donauflottille und die

großenFlußübergänge am südl. Kriegsschauplatz. (Aus dem

eutschen.) —- »Die englischen Armeemanöver 1925.« (Aus
dem Russischen.) — Kantardieff: »Kritik.« — »Techn.
Notizen.« — »Die Bewaffnung der dtschn. Armee.« —-

W o utrin : »Der chem. Krieg·« 13

Revisia de Artillharia. Nr. 12. Lissabon, Juni 1926. —-

Unterlt. H. d a S i l v a D e l g a d o : ,,Unsichtbare Ziele.«
Behandelt den Unterschied von einst und jetzt. Schwierigkeit
des Zielerfassens und Mittel dafür. — Kpt. M. da E osta
F r an c a und J. M. d a B a r r o s : »Ballonbeobachtung.«
(Forts. f.) Behandelt an kriegsgeschichtL Beispielen Feuer-
leitung von Bttr., Verbindungsmaßnahmen; Ausbildung
der Beobachter; Übungen am Panorama, Feststellungen von

feindl. Bttrn., Geschoßeinschlägen,Photographierübungen.—
Kpt. M. de Beires Junqueira: »Die ständige Be-

festigung im Großen Kriege.« Angriff aus Antwerpen,
Verdun. — Obrstlt. J. J. da Silva: »Über Schießlehr-
gänge für Garnis.Artl-« Behandelt die hauptsächl. Gesichts-
punkte für die Organisation der Artl. eines modernen

Heeres. Jhre Kampsaufgaben. —- Abdruck von Bildern aus

»Kriegskunst in Wort und Bild«. —- Nr.13.
Juli 1926. — »Takt. (Plan-) Aufgaben-« —- Obr«stlt.J. J.
da Silva: »Über Schießlehrgänge für Garn. Artl.«

(Forts.) Organisation der Div. Artl. (Frankr.). — Eapt.
A. A. de Almeida: »Die Kampsgase.« (Forts.) Gas-

angriffe: Gasgeschosse (Verwendung und Zusammensetzung).
— Oberst E. E. d'Almeida: »Kriegstagebuch der
IV. Artl. Abt. aus dein Weltkrieg.« 32.

De Miliiaire Specke-lot Nr. 3-26. Obrstlt. M. Balz er:

»Unsere vorbereitete Verteidigung des Herzens des Landes«
Wert undi Jnstandhaltung der holländ. Hauptfestungszone
auf Grund der Kriegserfahrungen. —- Sic S emper:
»Die leichte Div. unserer südl. Nachbarn mit Anwendung
für die Niederlande.«
niederländ Reiterei und Radfahrer nebst Organisation. —-

Jr. P. J. H. A. Nordlohne: »Das drahtlose Peilen im

Dienste der Lustmacht·« Peilgerät und Peilmethoden —

Nr. 4X26. Hptm. D. van den Berg: ,,Okonom. und

industrielle Kriegsvorbereitung.« Friedensorganisation, Vor-

bereitung in verschied. Staaten· —- Hptm. J. J. v a n S a n -

ten: »Die Verteidigung von Polderstellungen.« Einsalz
der Inf. und Artl. wird besonders daraus untersucht, ob eine

geringe Menge Artl· ausreicht. Antwort des Hptms.
Schmidt auf diese Fragen. — Sic« Semper: »Die

leichte Div. unserer südl. Nachbarn mit Anwendung für
die Niederlande.« (Forts.) — Hptm. J. P. d e S av ornin
L o h m a n n : »Sperrfeuerregelung.«

» Zusammenarbeiten
der eLins.und Artl. nebst Sperrfeuerbeispiel

»

28.

De Mililaire Speckaior. Nr. 5X26. Hptm D. va n d en

erg: »Okonom. und industrielle Kriegsvorbereitungen.«
(Forts.) — Oblt. J. H. van Swinden Ko.ogmans:
»Friedensvorbereitung der Tarnung.« Materialbedarf im

Kriege für Tarnung wird den fehlenden niederland. Vor-

bereitungen gegenübergestellt. — Oblt. J. F. Hammer:
»Betrachtgn.über den Gebrauch des Bermessungsdienstes.«
Stärke und Einsatz der Bermessungsabt. der Artl., Zweck
Und Ausbildung. — Hptm. J. P. de Savornin Loh-
m«anni »Feuerplan der Jnf.« Planmäßiger Einsatz der

leichten u. schw. Ins-Waffen ergeben den Feuerplan. —

Dud-Cadet: »Die K. M. A. in ihrer neuen Form«
Neuorganisation der Königl. Mil. Akademie und Beförde-
kungsverhältnisse. — Ar. 6-26. Maj. A. de Bruin:

»V·erschiedenesüber das Schießen mit l. M. G.« Ber-
schiedene l.M.G.,·Ausbildung der Bedienungen, Schieß-
gestell, Transport, Zubehör, Patronentrommeln, Feuer-
arten usw. —- Hptm. E. P. Brest van Kempen: Jnd

Zioniereund J. J. E. P. — Hptm. Wils on: ,,Berstärkte
elandepunkte.«Befestigung von Wäldern, Dörfern und

Vergleich der Anzahl der belg. und
·

Höhenmit Beispielen. — Oblt. H. Th. J. M. L o h m e y e r :

,-Bruckenmaterial.«« Pontonarten und Schnellbrücken ver-

schiedener Staaten. — Oblt. J. F. Snijdewint: »Ve-
trachtungen über die Berpflegungsoorschrist 1925.« 28.

De Mililaire Speclator. Nr. 7X26. Maj· A. d e Brai-
gee: ,,Verschiedenes über das Schießen mit l. M. G.«

(Forts.) Geländeüberwachung,Sperrfeuer, Feuern bei Dun-
kelheit, Uberschießeneigener Truppen, Feuerleitung, Luft-
abwehr und Ausbildung. — Hptm. E. A. Hartmannx
»Borbereitende pontoniertechn. Maßregeln für einen gewalt-
samen Flußübergang.« Erkundung, Bereitstellung, ntrans-

port des Materials und Verlauf eines Übergangs. — Hptm.
D. van den Berg: »Bemerkungen über Befestigungs-
und Pionierarbeit wie die Benutzung der Pioniertruppe in
der allgemeinen Gefechtsvorschrift·« Alle Truppen sollen
ihre Pionierarbeiten selbst verrichten, die Pioniere aber

geschlossen für wichtige schwierige Arbeiten eingesetzt werden.
—- Hptm. . O. S ch u m a ch e r: »Über die nötigen Pionier-
und Befestigungskenntnisse der Offz.« Besprechung der bezgl.
Offz.-Ausbildung. — Nr. 8X26. A. de Vries: »Der Ber-

trag von Locarno.« Jurist-polit. Betrachtung mit besond.
Rücksicht auf etwaige Auswirkungen auf die Niederlande·
—- Hptm. T. J. Lagerwerff: »Die Niederländ Schieß-
schule und der takt. Gebrauch der s.M.G-« Bespricht herr-
schende Auffassungen über Material, Kaliber, Organisation,
Zuteilung an Jnf.Kompanien. — Hptm. S. J. E. Olij:
,,Bemerkungen über den Aufsatz: »Die Niederländ Schieß-
schule und der takt. Gebrauch der s.M.G.«.« Entgegnung
auf den vorhergehenden Aufsatz. — Hptm. Vet. Dr. E-
Brands: ,,Darmsteinkolik bei Heerespferden.« Tierärth
Ausführgn. — Genmaj. W. E. van Dam van Jsselt:
»Die Formierung unserer FeldartL 1815.« Histor. Be-

trachtungen. — Bücherbesprechung· — Fremde Heere: Dä e-

inark, Italien. — Zeitschriftenübersicht. 28.
«

Revisla Miliiar, Bolivia. Juli 1926. Maj· F. Kais er:

Übers. durch Eapt. M. E andia: »Wo sind die Stellun en

der feindl. Artl.?« Hauptfrage im Weltkrieg, auch in u-

kunft. Die geschickt aufgestellte, gut getarnte Artl., befähigt
die Stellungen unauffällig zu wechseln, wird die Oberhand
behalten. —- BenezoL Oberst Santana: »Über den Feld-
zug von Earabobo.« Kriegsgeschichtl. Aufsatz. (Feldzug von

1820—1821 Bolivars in Benezuela.) — Obrstlt. Hütt-
mann: »Die Kampfesweise der Jnf.« Übers. aus dem

Dtschn· von Oberst E. Ouintani·lla. (Forts.) Behandelt
die dtschn. Grundsätze. — Gen. G Jauregui: »Die ein-

geborenen Rassen Boliviens und ihre Erziehung in den

Kasernen.« Jn den Rgtrn. «Loa« u. «Eampero« sind 70 vH.
Jndianer, 20 vH. Mestizen, 10 vH. Weiße. Aus diesem
überall herrschenden Verhältnis ergibt sich die außerordent-
liche Wichtigkeit der Erziehung der Eingeborenen in den

Kasernen in den notwendigen Grundlagen der Zivilisation
(Lesen, Schreiben), in der Baterlandsliebe und den milit.

Tugenden. Der Anlage nach versprechen sie gute Soldaten
u. brauchbare Staatsangehörige zu werden. — Maj. L.
de la Gandara: »Das heutige dtsch·Heer.« (Aus dem

Spanischen.) (Forts.) Stäbe, Pion., Nachrichtentruppen,
Kraftfahr-, Fahrtruppen, Sanitätsabt. —- Capt. J. Ri-
vera: ,,Baterland u. Baterlandsliebe.« — Milit. Persön-
lichkeiten: von Maj. J. Diaz: ,,Geninaj. J. M. de Ve-
lasc o.« Biographie aus der Zeit der Befreiungskriege u·

Bildung Bolivias. — »Das Bolivian. Heer u· sein Genstbs-
chef.« Übers. aus ,,Dtsche. La Plata-Zeitung«, Buenos Aires.

Bezeichnet das boliv. Heer als dtsche. Organisation, preist
die ausgezeichnete Marsch- und Gefechtsausbildung, die in
4000 m Höhe abgehaltenen Manöver und stellt den Einfluß
des boliv. Heeres auf die polit. Lage in den Küstenländern
Südamerikas am Stillen Ozean dar. — Allgemeine
Rundschau: E. Gnerrero: ,,Neiie Wege der
italien. Heeresorganisation. Der Genstbschef.«—- Gen. Fr.
J. Diaz: »Die Abschafsung des Schrapnells.« (Aus der

»Revista del "Circulo Militar, San Salvador.) Behandelt
die allmähliche Berdrängung des Schrapnells durch die
Granate. 32.

Revisla Miliiar, Bolioia. August Mö. Obrstlt. hätt-
mann: »Die Kampfesweise der Jns.« (Schlnß.) Übers.
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ausdem Dtschn. durch Obrftlt. E. Ouintanilla. Be-

handelt Verteidigung im Bewegungskrieg. Ansichten dar-
über während des Krieges u. jetzt, hauptkampflinie, Ab-

fchnittseinteilung, Feuerverteilung, Gefechtsvorposten, Ver-

bindungen usw. Dann Verteidigung im Stellungskrieg;
Rückzug, M«elde- u. Verbindungsdienst. Kampf unter be-

sonderen Verhältnissen (Dunkelheit, Nebel, Wald- u. Orts-

gefecht). — Eapt. J. M. Rodrignez: ,,Beobachtungen
auf dem 3. Militär-athlet. Turnier.« Zweck u. Verlauf des

Turniers, erzielte Leistungen in den verschiedensten Zweigen
der Athletik. —- Eapt. O. A. O r t i tz : ,,Vom Kriege.« Kurze
philos. Charakteristik des Krieges. — Maj. L. de la Gan -

dara: »Das heutige dtfche. heer.« (Aus La Guerre y su
Preparacion.) (Forts.) Der Offz., Offz. Ersatz, Schulen. —

Oberst F. D. Gonzalez': »Der Mikro-Poligonograf.«
Ein automat.- arbeitender elektr. Zeichenapparat. Erfindung
eines Jngenieurs Baeger. — Eapt J. L. E e r n a d as :

»Worin besteht die heutige Jnf Kampftaktik im Bewe-

gungskrieg?« (Aus der Revista Militar, Argentinien.) An

sich in der Kampfweise keine Anderung gegen die Vorzeiten.
Annäherung an den Gegner die hauptsache Feuerunter-
stützung durch Artl. u. schw. Waffen hierzu notwendig.
Begriff der Kampfgruppe. —- Maj. M. Brito: ,,Vorberei-
tung des La.ndesschutzes.« Die Verteidigung Boliviens be-

ruht nicht nur in der Schlagfertigkeit des heeres, sondern
in der Vorbereitung der ganzen Nation dafür. — Maj· J.

Diaz: ,,Militär. Persönlichkeiten: Brig. Gen. P.
Blanco.« Kurze Biographie des aus den boliv. Frei-
heitskriegen bekannten Gens. —- Milit. Umschau: ’a) »Die
soldat. Erziehun des Jndianers.« Eine Antwort auf den

Aufsatz im Juli- eft. b) A. Botiå Polanco: ,,Allgem.
Gedanken über Reitkunst.« Behandelt die verschiedenen Ge-

rätschaften, die im Gebrauch sind, ihre herkunft; die Kunst
des Zäumens. 32.

Memorial del Eiercito de Chile Juni 1926. Gen. J.
Telley: »Programm für die Zulassung von Schülern
für den Sonderkursus der Kriegsakademie.« Bedingungen
für den Kursus 27—28, Aufgaben der Aufnahmeprüfung, die

Bewertung der verschiedenen Fächer. —— Maj. A. Gou-

zalez: »Ein Wettbewerb.« Behandelt einen literar. Wett-
bewerb zum 40. Jahrestag der Gründung der Kriegsaka-
demie über das Thema: »WelcheAufgabe erfüllt die Kriegs-
akademie als fester Bestandteil des Offzkorps?« — Obrstlt.

. Olivares: »Ein einjähriger Aufenthalt in der ital.

Feldartl.« (Schl·) Ausbildung der Offz., Schießübungen,
Scharfschieszen einer gemischten Abt. — Obrstlt. M. Ur-
rutia: »Anden-Truppen.« Verlangt bes. sorgsame Aus-

bildung der Anden-Truppen im Gebirgskrieg Sie müssen
den »Anden-Geist« besitzen, aus dem Gebirge selbst stammen.
— Maj. A. Gonzalez: »Allgem. Organisation eines

heeres im Felde.« Behandelt getrennt: Kampftruppen und

hilfsdienstzweige(Eisenbahn, Post, Telegraphenwesen, Mu-

nitionswesen, ntendantur, Sanitätswesen). —- Maj. a. D.

F. L. Torres: »Das Nationalgefühl u. das Vaterland in

Front gegen Anarchismus u. Antimilitarismus.« Ver-
breitet sich über das Wort Napoleons: »Die Vaterlands-
liebe ist die erste Tugend des zivilisierten Menschen« —-

Militärzahnarzt J. Salgado: »Die Ausgabe des Zahn-
arztes.« Wert der zahnärztlichen Tätigkeit bes. im heere
für die Dienstfähigkeit des Mannes. — Aus dem ,,Bulletin
Belge des Sciences Militaires«. »Wie lehrt man Gelände-

kenntnis?« Orientieren im Gelände, Kartenlesen, Zurecht-
finden. — Als Beiheft: Div. Gen. u. Artl. Jnsp. E. Me-
dina: »Die organ. gegliederte Frage unseres gegenwärti-
gen Artl. Gerätes.« Gegenwärtiger Zustand des Artl. Ge-
rätes im heere, takt., techn., ökonom. Forderungen. Aus-

führlicher und interessanter Aufsatz. 32.

Dän. Militaert Tidskrift. 20X26. Oblt. E. Jørgensem
»Ein takt. Beispiel.« (Mit Karte.) —- Jir. 21X26: »Preis-
aufgaben der kriegswissenschaftl Ges. für 19«26X27.—- Flieg-
hptm h. O. hansen: ,,Amerikas Luftverteidigung.« —

A. Tuxen: »K. E. Rockstroh, Entwicklung des nationalen
heeres in Dänemark im 17. und 18. Jahrhundert.« 76.
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Mariae-Rundschau. Nr. 1 (Verlag E. S. Mittler öz Sohn,
Berlin SW 68, Koch-str. 68—71): Die nautisch-wifsenschaftl.
Tätigkeit d. Reichsmarine nach d. Kriege. Einige Gesichts-
punkte f. d. Nachtgefecht u. dessen Taktik. Die engl. herbst-
manöver 1926. Militär. Seetransporte von Spanien nach
Flandern 1631——1639. Rundschau in allen Marinen u. Luft-
flotten. — Rundschau, Nr. Z: heldentum u. zeitgenössische
Geschichte. Von der Schloßkirche zu Königsberg i. Pr.
25 Jahre hohenlychen — Kriegskunst in Wort u. Bild,
Nr. 4: Der Weltkrieg in Einzelbildern. Berladen auf Kraft-
wagen. Soldat u. Eisenbahn. —- Welt u. Wissen, Nr. Z:
Die Wai-Wai-Jndianer am unteren Amazonas. Die Brücke
zur Urwelt. Die Maulwurfsgrille. Gorillaleben. Bei den
Mormonen. — Politische Wochenschrifi. Nr. 2: Front gegen
Polen. WeltkoglenkriegEnglands Niederlage in China.
Jndien u. die hilippinen. Das unruhige Asien. — Elsasz-
Lothsringem heimatstimmen. Nr. 1: Die franz. Senats-

wahlen in Els.Lothr. Staatsrechtl. Betrachtungen in Els-
Lothringen· Goethe in franz. Diensten. — Der Aufrechte.
Nr. 2: Kaiser Wilhelm, ein Freund d. dtschn. Arbeiter. Die

Durchführung d. hohenzollermBertrages —- Deutfche Zu-
kunft· Nr. 1: heidelberg soll Reichsuniversität werden. Ein

Schweizer über Schieidemann — Deutsche Soldatenzeitg.
Nr. 1: Weihnachtsgedanken u. Weihnachtswünsche1926. Der
Endspurt beim Lauf. —- Deutsches Adelsblalt. Nr. 2: Wilh.
Raabes politisches Vermächtnis. Adel u. Staat. Eharlotte
v. Stein. —- Gewissen. Nr. 2: Verständigungspolitiker.
Franz. Royalisten. Neujahrs-Pazifismus. Die Ostdeutschen
Monatshefte. —- Baltifche Blätter. Nr. 1 (Sch-riftltg. Berlin
W62, Kurfürstenstr. 101): Ostpolitik. Studien u. Berufs-
aussichten auslanddeutscher Studierender. —- Deutsche
Wochenschau. Nr. Z: Beamtennot u. Nationalsozialismus·
National- u. Weltwirtfchaft. Die Sünden der Großfinanz.
— Der Stahlhelm. Nr. 2XZ: Für die Reichswehr. Der

Osten —- Dtschlds. Zukunft. Wehrwille u. Widerstand· —

Der Schild. Nr. 1. 9.

Verfchiedenes
Flugwesen.

Deutschland. Ende Nov. fand in der Techn. hochschule
Charlottenburg eine Ausstellung statt über Vermessung
vom Flgz·, herstellung von Luftbildplänen (Reichswirt-
schaftskarte 1:5000), neueste photogr. Geräte, Entzerrungs-
maschinen usw, (Dtschld. allen voraus!). — Der Weltluft-
fahrtverband (Fe'zd(år. Aeron. Int.) hat 2 Flugweltrekorde
für Dtschsld. bestätigt: Die höhenflüge des Heinkel-.f)ochsee-
Tiefdeckers »H E5« mit 1000kg Nutzlast auf 4492 m höhe

durch Flieger v. Gronau und mit 500 kg auf 5731 m durch
Schweden hptm. Thornberg — Eine Abordnung der franz.
handelskammer unter Gen. Boucabeille unterrichtete sich
über den dtschn. Flugdienst; Ergebnis: »D e r d t s ch. F l u g -

oerkehr sei der am meisten entwickelte der

ganzen Welt .. Die handelsflgz seien
nicht von einem Tag zum andern in Militä’r-

slgz. umzuwandeln . .. Frankr. dürfe das Flgz.
nicht nur als bloßes Sport- und Kampfmittel betrachten.«—

»Jnternat. Studien-Ges. zur Erforschung der Arktis mit

Luftfchiff« tagte 9. bis 11.11.26 in Berlin; Beschaffung der

Geldmittel für die Forschungsfahrt sind die zunächst wich-
tigsten Fragen; Luftschisf von 150000 ebm Jnhalt hält die

Gesellschaft für erforderlich. — Luftverkehrslinie Berlin-
Rom wird etwa April 1927 eröffnet· — Udet-Flug-
z e u g b a u lieferte 1 Udet-Eondor-Eindecker mit 4 Siemens-
100 PS-Mot. an Dtsch. Lufthansa, 3 weitere folgen; die in

ehem. Rumpler-Werk Augsburg übergesiedelte»Fabrik hat
Arbeit für ein volles Jahr, auch Aufträge für Osterr., Ung.,
Mexiko usw. (Luft-Nachr. Bl. 10. 26.) — Gustav Lilien-

tha ls S chsw i n g e nflgz. machte auf Tempelhofer Feld
Probeflüge; Spannweite 15 m, Gew. 430 kg, Betriebs-

kraft 3 Ps.

Anfragen können nur gegen Einsendung von

Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung.
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Polen. Luftflotteiivereiii arbeitet im Verein mit bezügl.

Minist. für mächtige polnische Luftmacht; gibt 2 Zeitschriften,
Handbücher,Werbeschriften und wissenschaftl. Werke heraus,
veranstaltet Ansstellungen, Vorführungen, Vortrage, fordert
Flugerfindungen, unterhält an 100 Modellierungfsstellenfur
Erwachsene und Jugend, 1 ständige Flugschule sur 50 Flug-
führer in Warschau, Mechanikerschulen in Warschaii, Dobrow,
Wilna, Lemberg, Bromberg und demnächstGraudenz, sowie

.

eine Anstalt zur Luftkunde; legt ein Netz von Flugplätzenan
in Wilna, Luck, Jarociii, Ostrow, Lemberg, Lodz, Kattowiiz
und Petrikau, späterhin in Bialystock, Zamosz, Plock und

Kutno; besitzt ein Geschwader von 12 Flgz. für Werbe- und

Übungszweckein Warschau, sinanzierte den 22 600 km-Flug
Warschau—Tokio-—Warschaudes hpts Orlinski und Wett-

flüge mit Segelflgz. (gewann hierfür den frz. Oberlt. Thoreta);
Verein bestreitet die Kosten aus Beiträgen der 500 000 Mit-

glieder, Spenden und Einnahmen von Veranstaltungen —-

Der 57 lia große FlugpL Kattowitz mit Schuppen, Gebau·den,
Werkstatt, Wetterwarte ist fertiggestellt; Fliegermechaniker-
Schule wird geplant. — An Luftübungen auf Flugpl. Moto-
kow Mitte Oktober nahm 1 Geschwader von Spad-Jagdflgz.;
1 neues heeresflgz des Jng. Zaleski und 1 kürzl. angekauftes
Farman-Goliath-Flgz. teil. — Ruszland. 26 höherefoz der

Luftflotte wurden wegen Angehörigkeitzur Opposition ver-

abschiedet. «—— Modell-Segelflugvereine erproben eifrig neue
Muster der Flugtechnik: Dreh-, »Schlag-und Dusenflugel,
rumpflose Flgz., Rotoren und Windmot.; das Par·abel-
Segelflgz. ohne Rumpf und hohensteuer hat bei·10 m

Spannweite 3,75 m- größte Flügeltiefe; das Dreieck»s·-
flgz. von Tscheranowsky hat bei«seinerDreiecksform mit
nach vorn gerichteter stumpfer Spitze 13,5 m Spannweite,
2,5 m größte Flügeltiefe — Rumanien hat nur 2 Flgz.-
Fabriken in Kotrocenie und Arad; fertigen Zweisitz.-Beobach-
tungsflgz. mit 300 Ps-.f)ispana-Suiza- und 200 PS-Benz-
mot.; sonst Einfuhr von engl. Armstrong- und franzsPotez-,
Bleriot- und Spad-Flgz. —- Vereinigie Staaten» ei Ieder
der 5 Abtlg des Generalftbs. im Kriegsmin. wird 1«Luft-
gruppe gebildet, vorläufig von Stabsosfz. der heeresflieger-
truppe, später von den auf Gen.-Stabs-Schule«Leavenworth
ausgebild. Fliegeroffz besetzt. —- Ford verwendet auf Lust-
verkehrslinie Eleveland — Detriot —- Ehikago 3-Mot.-Ford-
Stout-Ganzmetall hochdecker mit 3 luftgekuhlten 200· Ps-

Wright-Sternmot., Spannweite 21,4 m-; Seitenmot. liegen
unterhalb des Tragdecks in besond. Gondelm Rumpf nimmt
2 Führer, 8 Fluggäste auf. — Welt-Flgz.-Wettbewerb um

den Schneider-Becher wurde vom 24. 1l). auf 11. 11. ver-

schoben; die Amerikaner meldeten 3 Eurtiß R. 3.»c. «2.Flgz
und die Jtaliener 3 Macchi-Seeflgz. davon 2 mit Fiat- und
1 mit Napier-Lyon-Mot. an. — Lt. Doolittle erreichte eine

Stundengeschwind.von 373 km. — China. Vor mehreren
Jahren plante man Luftdienst zw. Peking und Schanglhander
auch bis Tsinanfus zeitweise in Betrieb war, ebenso wie Linie
Peking—Peitaihoin Nordchina; dann verschwand jeglicher
Luftverkehr. heute sind Fl . ausländ. Herkunft bei allen

eeren der verschiedenen arteien; Fliegerfchulen unter

ausländ. Lehrern bestehen in Peking, Wutschang, Kanton,
Taijuanfu u. a. m. — Amerik. Geldgeber und ·Chinesen
Planen Einrichtung von 4 Luftverlehrslinien: Fadens-For-
mosa, Schanghai—hankau, Tientsin——Urgaund Peking—
Kanton — Bolivien. Bei Santa Eruz sturzte ein Flgz. ab ;
2 Flieger, 4 Fluggäste tot. Blr.

Essig-use in Kriegen des Altertums. Jn den »Natur-

tvissenschaften«(F")eft 44, 1926) ist ein lesenswerter«Auffatz:
» ber den giftigen honig des pontischeii KleinasiensYWOrm
eS heißtt »Die heptakometen erschlugen einst«dreiZ das

Gsebirgedurchziehende heerscharen des Pompe1u5,·111dem
sie an den Wegen Schalen mit betäubendem homg auf:
stellten,welchen die Zweigspitzen der Bäume lieferten.
Auch heute sei sowohsi im nördl. Kieinasien, ais·auch auf
den-europ. Gestaden des Bosporus giftiger Honig (»Toll-
hvmg«)bekannt. Nach den 1926 durchgeführteiiForschungen
In Kleinasiensollen die verursachenden Blüten Iene der gelb
Uz violett blühenden Alpenrosen sein. Über die chem. Natur
dieses Giftes sei aber noch nichts Näheres bekannt. 54.

Soeben ist in Angora ein neuer türk. Rennverein gegrün-
det word-en, dessen Präsidium der Ministerpräsident aniet
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Pascha übernommen hat. Das Vizepräsidium wird vor-aus-

sichtlich der Kriegsminister Redscheb Bey übernehmen. Da
der Verein sich auch mit der Beredelung der heimischen
Pferderassen befassen will, zeigt auch das Landwirtschafts-
ministerium für den Verein das größte Interesse und beab-

sichtigt das Programm für die nächsten Pferd-erennen aufzu-
stellen. 51.

»Wenn Leipzig von briiischen Truppen besetzt isi . .

Dem Leipziger Meßamt ist auf eine an eine auftralische
Firma gerichtete Einladung zur Leipziger Messe folgendes
Antwortschreiben zugegangen:

,,11. November 1926 (Wasfenstillstandstag).
Wenn Leipzig von britischen oder französischen Truppeii

besetzt ist, dann werde ich gern die Messe besuchen. Bis zu
diesem freudigen Ereignis (welches hoffentlich recht
bald eintreten wird) überlasse ich es lieber den

Deutschen, ihre Geschäftsschwierigkeitenohne hilfe britischen
Geldes selber zu kurieren.

»

West-Australische Glasfabriken A·-G. Wm. Morand,
Perth, Westaustralien.«

Die Firma könnte von den australischen Boxern lernen,
die dem Gegner nach geschehenem Kampfe die hand bieten!
Man sieht aber, wie die Lügen und Berleumdungen der

Northcliff-Prefse wie eine ewige Krankheit weiterwirken.

(Pressenachricht.)

Offizier-und Trunpenvereinigungenl
Die schrittleitimg bittet mn übersendnng von Mitgliederlisten m

laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielsaebe Unseagen beantworten
in können, wie um Mitteilung von jeder andernng der susainmenltinftr.

Nachrichtenblätter sandten ein-
J. N. 55, Nr. S, Leibgren. tin-, Nr.1, Fußn. 14, Nr. 1, Der Blaue Kragen,

Nr. 1, Chem. Schutztrappe siir Keime-un, Nr. 4, N. D. V» Nr. 2, Mein -

Kamerad, Nr. Z, Kyffhånsey Nr. 2.

Kurze Bekanntmachmigen kostenlos cinsenvung möglichst d r ei W o ch e n

vor der Zufanimentnnft erbeten.
Uhtüriungent Die Wochentage u. Daten beziehen sich stets auf den laufenden
Monat. Mo. - Monta ; Di. = Dienstag; Mi. = Mittwoch; Do. s- Donners-
tag: Fr. -

Freitaz:
nbd. = Sonnabend; Sntg. - Sonntag; —- abds. -

abends; de. Ka .
- LandwehraKasino Zoo; Natl. Kl. - Nationaler Klub,

Berlin, Friedr.-E ert-Str. 29z Krgr V. H. - Krieger-Vereinshaus, Berlin,
Chausseestr. 94.

xi’. ti. K. n. I.I. N. u. so: Cassel, 1. Fr., s abds·, Kaiserect
17. Int.Div.: Berlin, 1.Fr., 8 abds., de. Kas» jed. 2. Monat (Febr.,

Apr. iisw.) zusammen mit Fell-w R. Co.
Garvescirem R. s: Berlin, 1. Do» 7,so abds., N, Chausseestr. 94. (Willy

Konte, Berlin-Weißensee, Lothrin er Str. 27.)
3.Garde-R. i.F.: Berlin, 1. Mv., sab s. Berl..itindl,KursürstendammZZsÆC
Gren. R. ti: Berlin, 6., 8 abds., RatsfellenFriedenau·
Low.I.R.8: Berlin, 8., s abds-, Tucherbräu, Friedrichstr. 100.
R. J. R. 222 Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. mi- Berlin, s. Fr» 8.30 abds., de. Kas.
J. R. til- Berltn, 1. Fr» sabds.,Jaiicke,Jägerstr.19. Bremerhaven,1. Snbb.,

8,30 abds., LloydhoteL
J. R. s-: Berlin, 1. Mi., s abds., de. Kas.
Füt. R. sti: Berlin, 1. Mo» 7 abd-Z»Siechen, Behrenstr. 24.
R. J. R. sti: Berlin, 1. Mo., 8,30 abds., Jancke, Jägerstr.19.
süs. R. Zeig Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
Süß R. We Breslau, 1. Mt., 8 abds., Konzerthauä Gartenstr. 39—41.
Füs. R. 408 Berlin, 1· Do» 8,15 abds., Partrest., Schöneberg, Ecke Inn-Z-

brucker u. Steinstr.
J. U. 448 Berlin, 1. Do» 8 abds., Ratsteller, Friedenau.
I. R. 462 Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.
J. R. g: Berlin, 1. Mo· n. d.1., s abds., Königgrätzer Str. 111.
J. R. Los Berlin, 1. Do., 7,15 abds., Aerotlub, Blumes Hof.
J. U. 50: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ratsteller, Friedenau.
J. R. Os: Berlin, 1.Mi., s abds., Belle Alliance (Bri«moRolle), Belle-

Alliance-Platz s. München, 1· Mi» s abds., Bürgerbräu, Kauftnger Str.
J. R. Il: Cassel, 1. Fr., 8 abds., Bayer. Bierhalle, Martinsplatz. Erfurt,

1. Mi» 8 abds., Gesellschaftshaus Ressource.
R. J. R. Is: Hambur , 1. Mo» 8 abds. de. Gras-,Mönckebergstr.Is.
J. si. m Vernu, 1. D ., 8 abd-s» de. Kas. — Bremeky 1. Di» 8,so arme-»
Fürstenhof, Bahnhofsplatz.

. . : Castel, 1. Di., 8,15 abds., Herkules. —

U. J. st. Os: Cassel, 1. Snbd., 8 abds., Nürnberger Hof, Orleansstr. s.
J. R. sk: Berlin, 1. Do. im Jan» März, Mai,Juli, Sept. u. Nov» 8 abds.,

Leipzi er Ho, gegenüb.Pvtsd. Bhf., Mannhetm-Hetdelberg, 1.Snbd.,
8 abd ., Ar e oazBiP.5,2.

J. U. U: Berlin, 1. o., 8 abds., Hotel Exeelsior, gegenüb. d. Anh. Bhf.
J. R. W: Berlin,1. Di» s abds., de. Kas.
Leib-Stein R. tw: Karlsruhe, 1. Do» 8 abds., Jm Montnger.
J. Ot. tu: Berlin, 1. Mi· d. gerad. Monate 8,so abds., K. Fis er, Wäld-

Ansbacher Str. 55. —- Freibur i. Br» 1· Di»8,so abds., Alte irse. —

Konstanz, 1. Mi» 8,30 abds., O fizterheiin
Gren. Di. Use Stuttgart, 1. Mi. 8 abds., Standort-Kaserne.
J. n. m- Beriin,1. Mo» Wuijeimshof,AuhaItstr.12,Z. s. (Zusamment.

an d. Mittw. im de. Kas. fallen vorl. aus.)
J. It. Ist: Berlin, 1. Fr» 8 abds., Jancke, Jägerstr. 19.
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I. R. lsst Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas-
J. R. 136: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürstendamm 225X26·
J. R. 149t Berlin, 8 abds., Friedenauer Ratskeller, am s. 1» Z. 2., A. 4.,

5. 5., L. 7., si. s» 1. 10. u. Z. U.
J. R. 158: Berlin, 1. Fr, 8 abds., de· Kas. Paderborn 1. Mo.,8 abds.,

Hotel zur Post.
I. R. 163: Neuuiünster, 21.—22. o., Rats. Appell.
J. R. 165: Halberstadt, 1. Di. n. d. 1» 8 abds., Katserrestaurant, Kaiserstn 45.
J. N. 171t Berlin, 1. Fr., 8 abds. de. Kas.
J. R. 173t Berlin, 1. Mi, 8 abds., Siechen, Behrenstr. 24. (Lipotvski,

Berlin-Hermsdorf Roonstr.65.) — Blankenburg, 1. Fr., 8 abds.. Blanken-
burger Hof. (Ridlewsty, Blankenburg, Westerhäufer Str. 16.) — Essen.
1. Snbd., 8 abds., Baumhof. Baumstr.26. (2Kerfting, Essen, Holsterhauser
Straße 85.) — Halle, 2., 8 abds. Haus der Laudwirte. (Langreder, Halle,
Flnrstr. 8.) — Hamburg, 1. Snbd., 8,80 abds., Hohenfelder Bierhaus,
Liibecker Str. 1. (Behrens, Tonndorf-Lohe, Hamburger Str. 34.)

J. R. 174x Berlin, 1. Mi., 8,30 abds., Stallmann, Jägerstr. 14. (Oblt. d.
Ref. a. D. Hartung, Potsdam, Sophienstr. 11.)

R. J. R. 201t Berlin, 1. Mi., 8 abds., Zum Nettelbeck, Meist-, Ecke Nettelbeckstr.
R.J. R. Lost Hildesheim, 1.Di., Münchener Löwenbrau, Markt.
R. J. R. 209: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Siechen, Behrenftr.
R. J. R. 235: Cassel, 1. Do., 8 abds., Bayr. Bierhalle, Mittel asse 56.
R. I. R. 239: Mannheim, 1. Di., 8 abds., Liedertafel, Hartr ch, K. 2. s2.

Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Moninger, KapitelsaaL
.

R. J. R. Log: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Sie en.

J. R. 265x Hamburg, 1. Snbd., St. Georgs -, Gr. Allee 45.
Jäg. Vat. 2: Berlin, 2. twenn Festtag, am 3.), s,30 abds., de. Kas.
Jäg. Bat. s: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kai.
Eheuu M. G. Truppee Königsberg i. Pr» 1. Di, 8 abds·, Bürgerressource,

Burastr. 1. tOblt a. D. Grow, Königsberg t. Pr, Simonsstr. 14 a.)

THEATkaStuttgart, letzt. Di» 8 abds., Restaurant Kunstgebäude am
» o a .

m. R. Ist erlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas. Stuttgart, 1. Di, 8 abds.,
Schwalb, Charlottenplatz.
Jäg. z. Pf. 12: Hannover, 1. Do., 8 abds., Pilsener Urquell, Windmühlenstr.
I. GardesFelda. R.: Berlin, 1. Fr., 7,80 abds., Tucherbräu, Friedrichstr. loo-
Feldcu R. 1, Ref. Feldcu R. 1: Berlin, 1· Fr., 8 abds., de. Kas.

«

Felder. R. 2: Berlin, 1. Mi., «8abds., de. Kas.

Fest-mR.2235:Berlin, 1. Mi. fed. 2. Mis» s abds., Berl. Kindl, Kurfürstem
amm .

Felder. R. 4: Magdeburg, 1. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Bärplatz.
Res.Felda.R.10:Berlin,1. Mi.,Tucherbräu. (Dittus, Sie li ,Presselstr.4.)
Feld-m R. U: Cassel, 1. Do» 8 abds., Kasino Wolfsfchlucgst
Felde-. R. Im Karlsruhe, 1. Do» Kaisergartem Kaiserallee 23.
Felda.R. 46: Braunfchweig, 1.Snbd., 8 abds., Hackerbräu BeckenwerkerStrLå
Res. Feldg. R. 46: Hamburg, 1. Mi., 8 abds., Hotel au, Große Allee s.

Res. Feldes. R. W: Berlin, 1. Do., Landre, Stralauer Str., am Molten-
markt. Halle, 1. Do. n. d. 1., Schultheiß,Merseburger Str. 10. Magde-
burg, 1. Do. n. d. 1., Pa enhofer, Barplatz.

Felder. R. Is: Berlin, 1. o., 8 abds., de. Kas.
Res. Feld-u R. ätz: Frankfurt a. M., 1. Mo., 8.30abds., Jungbräu, Auf der Zeil.
seiden R. 60: Berlin, siehe oben 17.Juf.Div. —- Schwerin i. M., 1. Di»

Kameradschaftsheim (Artl. Kaserne).
Nes. Felder. R. 63: Berlin, 1. Mi., 7,30 abds., de. Kas.
Felde-. 66: Berlin, s. Do» de· Kax

— Frankfurt a. M., 1. Fr., 8 abds.
Kaiserteller tBismarckdentmal). —- ahr, 1. Mi. im Apfel.

O.V. Felda. R. Mk Berlin, s. Do., 830 abds., de. Kas.
Felde-. R. 73: Berlin, ti. 2».,5 nachm» Zusammentunft (Essen), NatL Kl.
·Dtpl.-Jna. Gestrich, Berlin NW 23. Klopstoctstr ss.) ,

zahm R. 79: Berlin, vierteljähr. nach bes«Ankiindigung·
Feldes. R. 205t Berlin, 1. Ti» 8,30 abds., Pschorr, Potso Pl» I. St.
Feideu R. M: Berlin, 1. Snbd., 7,15 abds., de. Ka.
Felde-. R. 221t Berlin, 1. Snbd. i. Viertelj., 8 abds., dw. Kai. Breslau,

1. Di., 8,30 abds., Haasebrau, Tauentzienplatz. (Hptm. d. Res. a. D. Engel.
Breslau, Palmstr. 24a.)

Felde-. R. 243x Berlin, 1. Mi., 8 abds., Heidelberger-, Friedrichstr. 143J149.
Dis-. der Sehn-. Artla Augsburg, 1. Di» 7,30 abds. Leonhardstapelle.
Fußa.Sehießfchule u. lI.-6arde-Fußa.R.: Berlin, 1·Df.,7,30 abds., Wilhelms-

hof, Anhaltstr.13. (A. Bonnetz, Potsdam, Postschließfach17.)
Fußn. R. 5: Berlin, 1. Di» 8 abds., de. Kas.
Fußn. R. 6: Berlin, 6., wenn Sntg·, am 7., 8,30 abds., de. Kas.
Fußn. R. 10: Berlin, 1. Di., 8 abds., Münchener Braustübl, Jägerstr. Is-
Fußa. R. 17: Berlin, 1. Fr» 7,30 abds., Gaaz, Yorckstr. 78.

Offz. des Jng. Komitees, Pi. Butte. 1, s, is, 7, s, 9, 20, 21, 23, N, 28« bo-
Berlin, 1. Do» 8 abds., de. Kas.

Pi. Butte. 14, 15, tm Berlin, 1. Fr., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 17: Berlin, 1. Snbd., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbriicke
Pi. Vat. 28e Berlin, 1. Do., 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 29: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Köstritzer Bierstube, Lintftr. 38.
Offz. der Eisenbahutruppex Berlin, 1. Mo., 8 abds , de. Kas. Hamburg.

1. Mi., 8 abds., de. Offz. Kaf., Rest. Jalant, Mönckebergstr.
Tel. Vat. St Karlsruhe, 1.Di., 8 abds., u. S. Sntg., 11 vorm, Palmen-

garten, Herrenstr 34.

foz. d. Nachr.Truppe: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Pfchorr, Kaif.Wilh.Ged.-Kirche.
KraftfahrsOffz.Vereinigung: Münster, 1. Fr., 8,30 abds·.,Offz. Kas» Neu-

platz. Magdeburg, 1. Do» 8 abds., Patzenhofer, Barplatz» Bremen,
1. Di» 8,30 abds., Essighaus, Oberstr.

"

GardesTrainsAbut Berlin, 1. Do. n. d. 1» Krgr V. H. (Ma1. d. Res. a. D.
Kiehm Berlin W35, Flotttvellstr. 4.)

»

Seeoffz.: Cl)emnitz, 1.Dt., 8 abds., Hotel am Friedrichsplatz, Christl. Hospiz.
Mar. Inf. R. 1 u. 1.Seebat,,: Kiel, 1. Do» 8 abds., Hausrnanns Wein-

stuben, Ecke Muhlius- u. Fahrstr.
Offi. d.Schutztruppe f. Deutsch-Südweft-Afrila: Berlin-Charlbg., 1. Mi»

s abds., »Klause«, Kantstr. 25.)
-

Der Nationalverbaud Deutscher Offiziere lädt zudem am Donnerstag,
dem s. Februar, 8 abds.. stattfindenden Gefellfchaftsabend in den Fest-
räumen des Zool. Gartens. Anmeldun en, Tischbestellungem Berlin W62,
KleistftnsZ (Nollend. 3048)- Karten ür Mitgl. 8 M., Nichtmitgl. 4 M.,
Abendkasse s M.

« s.

Familiennachrichtem
Aufnahme von Anzetgen unentgeltlich.

Verlobungem Ma Küstner, Lt. a. D» mit Fri. Johanna Kun e (Leipzig).
— Dr. Otto Heinrichv. d. Gablentz mit Frl. Hilde Zietlotv ( erlin). —

Helmuth Hammer, Hbtm im 18. J. M., mit Frl Anneltefe Neumann (Con-
raden b. Reetz). — Dr. med. Herbert Weczereck. Arzt, mit Frl. Elfriede
Edle v. Burggasser-Burghorft (Breslau). — Werner Sobirey, Pol. Oblt.,
mit Fri. Margarete Keilholz (Gleiwitz). — Karl Günther Zeidler, Landw.,
mit Frl. Jngeborg v. Kathen (Köslin). — Walther Frhr. 'v. Esebeck mit
Frl. Hertha Lohmann (Bückeburg). — Ferdinand Ritter v. Mann, Edler
b. Tiechler, Hptm im 21. (Bayer·) J. R., mit FrL Marga v. Forfter
(Erlangen).

Verbindungen: Achim v. Massow u. Frau Gela, geb. Freiin v. L ncker
(Potsdam). — Karl v. Dewitz gen. v. Krebs u. Frau Erita, geb. v. auer

(Potsdam). — Ernst v. KerßenbrochMönchshof u. Frau Elifabeto Charlotte,
geb. v. Klot-Heydenfeldt tBarntrup i· L.). — Dr. med. Kurt v. Bergen u.

Frau Gerda, geb. Stimming (Hamburg).
Geburtem i Sohn) Otto Schmidt, Hptm a. D» M. d. R. (.Bannober).

—- Hans v. Dippe (Quedlinburg). — Frhr. v. Gemmingen Hornberg Maj.
d. Res. a. D. — Ulrich v. Schimony-Schimonsty, Rittm a. D. (Stöblau).
— Georg Graf v. Brühl, Landrat (Allenstein). -— Helmut Frhr. v. Stillfrted
u. Rattonitz (Breslau). — tTochter Wilhelm v Lieres. Landrat a· D.
(Rebpltne). — Henning v. Heydebrect- chlennin (Schlennin, Kr. Belgard).
—- Richard v. Braunschweig, Lt· a. D. (Gr. Podel Pomm.). — Hansearl
v. Bose, Maj. a. D. tNennhausen).

s

Todesfälle: Max Dodillet, Maj. a. D» Gutsbes. (Sarlen b. Lyck). —

Friedrich Bredenbreuter, Oberstlt. a. D. (Berlin). —- Johannes Mehler,
Lt. a. D» Dipl.-Kaufm. (Leipzig). — Margarethe v. Rochow, geb. v. Lücken

(Potsdam). — Georg Wislicenus, Kptit a. D. (Berlin). — Wilhelm Engel-
brecht, Hptm a. D. tBerlin). — Frau verw. Gen. Lt. Martha Heer, Exz»
geb. v. Linsingen (Berltn). — Dr. phil. Bernhard Zehl bptuu d. Res. a. D.
tDresden). — Fritz v. Böhl auf Rubow u. Alt-Schlagsdorf (Rubow). —

Fran v. Hedrichow (Breslau). — Heinrich v. Goßler, Gen. d. Inf» ehem.Preus.Kriegsmin (Berlin). — Frau Oberstlt Elisabeh v. Germar, geb-
Kremnitz (Berlin). —- Wilhelrn Engelbrecht, Hptm d. de. a. D-, Ritter-
gutsbesitzer (Berlin). — Georg Dreis, Maj. a. D· (Gollnow). — Walter
Hermes, Maj. d. de., Amtsanwalt (Saßnitz a. R.). —- Martin Messer-
scbmidt, Maj., Rittergutsbes. (Hirfchberg. Schles.). s-

—

Gneifenau
Von W. v. Unger, Generalleutnant a. D.

Mit 4 Bildnissen und 17 Skizzen im Text
M. 9,50, Ganzleinen M.11,—

Ein überaus fesselndes Buch. Man legt es, einmal be-

gonnen, nicht gern aus der hand. Die militärischen Ereig-
nisse und Entwicklungen sind vom Verfasser mit meisterhafter
Klarheit geschildert und durch gute Skizzen erläutert. Das

Buch ist warm zu empfehlen. (Deutsche Tageszeitung.)

B l ii ch e r

Von W. v. Unger, Generalleutnant a. D.

2 Bde. mit 18 Bildnissen und 48 Kartenfkizzen
Bd. 1 M. 8,50, Bo. II M. 9,——

Das Werk ist eine treffliche Leistung, an der sich jeder
Patriot erfreuen und erbauen wird. Gamb. Nachrichten.)

Friedrich v. Bernhardi
Denliwiirdigiieiten aus meinem Leben nach gleichzeitigen

Aufzeichnungen und im Lichteder Erinnerung
M. 15,—, Ganzleinen M. 18,—

Keine geruhfam beschaulichen Betrachtungen des mild-
urteilenden Alters, sondern derselbe Feuergeist noch wie

früher. Die Lebenserinnerungen sind von un gewöhnlichem
Reiz, da v. Bernhardi ein überaus lebendiges Bild von

dem Aufstieg und dem Glanz des deutschen Kaiserreiches gibt.
. (Deutsche Tageszeitung.)

Verlag von E. s. Millier s Hohn. Berlin this
—
W
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»Ideal«
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